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Wenig Aussichten für einen
gemeinsamen Gutachtensantrag

Bonn will trotz Höpker -Aschoff beim zweiten Senat bleiben
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Nachdem die Bundesregierung am
Ende der vergangenen Woche erklärt hatte,daß sie nicht daran denke, die Würde des Ver¬
fassungsgerichts anzutasten, war in politischen
Kreisen der Bundeshauptstadt von der Mög¬
lichkeit gesprochen worden, daß Regierung,
Bundestag und Bundesrat gemeinsam um ein
Gutachten des Plenums des Verfassungsge¬
richts nachsuchten, um auf diese Weise eine
eindeutige Entscheidungüber die Verfassungs¬
mäßigkeit der deutsch-alliierten Verträge her¬
beizuführen und gleichzeitig den entstande¬
nen Verfassungskonflikt zu überwinden.

Soweit in Bonn bekannt wurde, hat auch der
Präsident des Verfassungsgerichts, Prof . Höp¬
ker - Aschoff , in seiner Unterredung mit
dem Bundespräsident und dem Bundeskanzler
die grundsätzlich positive Bedeutung eines sol¬
chen Ersuchens hervorgehoben.

Unter der Voraussetzung, daß Regierung,
Koalitionsparteien und SPD die Verbindlich¬
keit dieses Gutachtens vorher anerkennen.

würde es die Möglichkeit neuer Klagen an die
einzelnen Senate vor und nach der dritten Le¬
sung aujschließen. Die Länderregierungen hat¬
ten mit Ausnahme von Rheinland-Pfalz und
Bayern ihre Bereitschaft, an einem solchen Er¬
suchen mitzuwirken, bereits Mitte der vergan¬
genen Woche zu erkennen gegeben .

Entgegen diesen Vorschlägen wurden aber
am Wochenende in den zuständigen Regie¬
rungsstellen weitgehende Einwendungengegen
ein Gutachten erhoben. Sowohl im Bundes¬
kanzleramt als auch im Justizministerium hat
man sich zwar erneut mit der Frage des Gut¬
achtens befaßt, aber es ist zu keinen Beschlüs¬
sen gekommen , die an der bisherigen Haltung
des Kabinetts gegenüber dem Verfassungsge¬
richt Entscheidendes ändern würden. Beson¬
ders Justizminister Dehler , an den sich der
Bundeskanzler trotz aller scharfen Angriffe,
denen sich Dehler durch seine Erklärungen
gegen das Verfassungsgericht aussetzte, wei¬
terhin hält , soll den Weg eines Gutachtens ab¬
lehnen .

Deutscher lußbadsteg über (Jugoslawen
Knapper 3 : 2-Erfolg vor 70 000 Zuschauern / Kondition war entscheidend

Karl Kling , Deutschlands Sportler Nr . Eins. — Die Internationale Sportkorresponuenz m Simt -
gart veranstaltete wie alljährlich eine Umfrage bei den deutschen Sportjournalisten nach dem be¬
sten Sportler des Jahres : Die Wahl fiel auf den Mercedes- Rennfahrer Karl Kling, der damit
Deutschlands Sportler Nr . Eins für 1952 ist ; zweite wurden das Ehepaar Falk und an dritter
Stelle steht der Boxer Edgar Basel , der mit dieser Wahl als bester Amateur gilt . Das Bild zeigtden Leiter der ISK , Kurt Dobbratz ( links) , mit den beiden Siegern Karl Kling (redits ) und
Edgar Basel, der das Modell eines Mercedes- Rennwagens hält . Foto AP

Bemerkungen zum TageLUDWIGSHAFEN . Vor 70 000 Zuschauern
«legte gestern im Ludwigshafener Südwest-
Stadion die deutsche Nationalelf mit 3 :2 To¬
ren über die jugoslawische Länderelf. Für den
deutschen Erfolg war vor allem die bessere
Kondition unserer Spieler ausschlaggebend,
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die sich bei dem schwelten , mit Pfützen über¬
deckten Spielfeld besonders in der zweiten
Halbzeit auswirkte. Dennoch ist der Sieg als
glücklich zu bezeichnen , denn die Gäste waren
mehr als einmal dem Unentschiedensehr nahe.

Nach einem völlig verregneten Vormittag
■tahl sich gegen 14 Uhr ein heller Sonnen¬
strahl durch die graue Wolkenwand, als die
beiden Mannschaften, angeführt von ihren
Kapitänen B o b e k und Fritz Walter , das
Spielfeld betraten . Sie stellten sich dem wie-

BONN. William D r a p e r , der amerikani¬
sche Sonderbotschafter für Europa , der auch
dem sogenannten Rat der „Drei Weisen " des
Atlantikpaktes angehört, besuchte am Sams¬
tag Bundeskanzler Dr. Adenauer zu einer
längeren Unterredung. Draper traf erst gegen
mittag in der Bundeshauptstadt ein und flog
bereits am Abend zurück nach Paris. Die Un¬
terredung mit Dr. Adenauer erfolgte auf Ein¬
ladung des Bundeskanzlers.

Im Mittelpunkt der Aussprache standen die
Probleme der deutsch-alliierten Verträge, die
amerikanische Hilfe für die Bundesrepublik
und die Neubesetzung der Stellung des ame¬
rikanischen Hohen Kommissars in der Bun¬
desrepublik. Draper, der bereits als Mitarbei¬
ter General C1 a y s lange Zeit in Deutschland
tätig war . wird ln alliierten Kreisen als einer

85 Tote
Die bisher schwerste Flugzeugkatastrophe

derum vorzüglich leitenden englischen Schieds¬
richter Ellis in der vorgesehenen Aufstel¬
lung, die deutsche Elf mit weißen ! Hemd und
schwarzer Hose , die Jugoslawen mit blauem
Hemd und weißer Hose.

Schon nach den ersten zwei Minuten hallte
das Stadion wider vom Jubel der 70 000 , denn
es stand bereits 1 :0 für Deutschland durch
einen unhaltbaren Schuß Fritz Walters. In der
37. Minute kamen die Gäste durch ihren be¬
sten Spieler Cajkovski zum Ausgleich
und in der 41 . Minute durch Hand-Elfmeter
zur 2 : 1-Führung . Aber noch vor dem Wechsel
konnte M o r 1 o c k ausgleichen . Das siegbrin¬
gende Tor schoß Rahn nach einem Allein¬
gang in der 70 . Minute . In der letzten Viertel¬
stunde hatten die Gastgeber wiederholt Ge¬
legenheit, das Ergebnis zu verbessern, doch es
blieb beim knappen 3 :2 . Nach dem Schlußpfiff
wurde die deutsche Elf von 70 000 Zuschauern,
die teilweise auf das Spielfeld liefen, stür¬
misch begrüßt.

Ausführlicher Bericht auf unserer Sportseite.

der möglichen Nachfolger Donnellys ange¬sehen.
Über den Verlauf der Unterredung verlau¬

tete am Samstag in Regierungskreisen, daß
sie „erfolgreich gewesen “ sei . Sowohl hinsicht¬
lich der Fortsetzung der amerikanischenWirt¬
schaftshilfe als auch über die baldige Neube¬
setzung der Leitung der amerikanischen Ho¬
hen Kommission habe Draper „positive Erklä¬
rungen“ abgeben können .

Darüber hinaus unterrichtete Draper Dr .
Adenauer über den Verlauf der Pariser Atlan¬
tikpaktkonferenz. Er soll dabei betont haben,daß nach amerikanischer Ansicht die europäi¬
sche Armee die gegenwärtig allein zur Ent¬
scheidung stehende Form eines deutschenVer¬
teidigungsbeitrags sei.

Doch ein Gutachten?
hr . Seit Mitte vergangener Woche gehen in

Karlsruhe und in Bonn Gerüchte um , daß es
vielleicht doch zu einem Plenar-Gutachtendes
Verfassungsgerichtsüber die deutsch-alliierten
Verträge kommen werde. Höpker-Aschoff soll
diesen Vorschlag — der natürlich auch den
Beifall der SPD hätte und von der Mehrheit
des Bundesrats zumindest wohlwollend be¬
trachtet würde — dem Bundespräsidenten und
dem Bundeskanzler als Ausweg aus der ver¬
fahrenen Situation gepriesen haben. Die Re¬
gierungsjuristen dagegen scheinen trotz des
beträchtlichenVorschußapplauses, der dem Plan
eines gemeinsam von Regierung, Bundestag
und Bundesrat angeforderten Gutachtens von
der Presse schon gezollt wurde, kühl zu
bleiben. Unseres Erachtens mit Recht. Wohl
wäre ein Gutachten, dem von den streitenden
Parteien durch vorher abgegebene Unterwer¬
fungserklärungen praktisch bindende Kraft
zuerkannt ist, ein Weg gewesen , der , von An¬
fang an beschritten, niemals in die heutige
Sackgasse geführt hätte . Aber ein Ausweg aus
der Klemme, das ist das Gutachten — heute -
nicht mehr. Das Gericht hat inzwischen in
einem umstrittenen Beschluß ein vom Plenum
erstattetes Gutachten mit der Rechtskraft eines
Urteils ausgestattet . Dieser Beschluß besteht
noch und kann auch nicht aus der Welt ge¬
schafftwerden. Um ihn nicht zum Tragen kom¬
men zu lassen , hat der Bundespräsident sei¬
nen Antrag zurückgezogen . Sollte nun der An¬
trag , wenn auch von neuer Seite, wieder ge¬
stellt werden, so wären vorherige Unterwer¬
fungserklärungen der beiden Parteien gegen¬standslos. Der Streitpunkt — ob das Gericht ,
indem es dem Plenargutachten solche Wirkung
zuspricht, Recht setzen kann — wäre nicht aus
der Welt geschafft , sondern umgangen und
bliebe als Belastung für die Entscheidung be¬
stehen. Im übrigen wäre natürlich festgestellt,daß der Bundespräsident mit der Zurücknahme

seines Antrags sich völlig nutzlos exponiert
hat . Es wäre weiter festgestellt, daß die Bun¬
desregierung unnötig die dritte Lesung ver¬
schoben hat Es wäre schließlich der allgemeine
Eindruck des „Raus aus den Kartoffeln — rein
in die Kartoffeln"

, den man in dieser unglück¬
lichen Angelegenheit ohnehin schon hat , noch
einmal knallig unterstrichen. Gewiß hatte der
Kanzler keine glückliche Hand, als er die dritte
Lesung auf unbestimmt vertagte — nachdem
es nun einmal geschehen ist, nachdem der
zweite Senat angegangen wurde, nachdem
Heuß sich bemühen mußte, nach der Kritik am
ersten Beschluß des Karlsruher Plenums, nach
alledem sollte der Vorhang vorerst in Stille
fallen. Der zweite Senat möge an seine Arbeit
gehen.

Aut Kosten der Hörer
hh. Das Fußball-Länderspiel Jugoslawien

gegen Deutschland wurde also nicht übertra¬
gen . Kurz vor Beginn des Spiels vernahm esder immer noch hoffende, nun um so mehr ent¬täuschte, sportinteressierte Hörer an seinem
Lautsprecher aus einer Erklärung der Rund¬
funkgesellschaften. Damit ist einer schon seit
Monaten bestehenden Kontroverse Rundfunk
gegen DFB der i-Punkt , nein, ein recht üblerTintenklecks aufgesetzt worden.

Worum geht es denn eigentlich? Meint derDFB etwa, durch die direkte Übertragungwürden viele Fußballanhänger zu Hause amRa¬dio am Spiel teilnehmen und die Ränge und Tri¬bünen auf den Spielplätzen, möglicherweiseso¬gar beim Länderspiel leer bleiben? Das wärekeine sehr hoheEinschätzung seiner Anhänger.Außerdem: Wer würde schon das direkte Erleb¬nis eines Länderspiels, wenn er es habenkann , auslassen und gegen eine Rundfunk¬
reportage, mag sie noch so gut sein, eintau-
schen . Dabei erhebt sich dann auch gleich die
Frage, die man heute leider bei den meisten
sportlichen Veranstaltungen stellen kann:Warum (oder wofür?) wird denn überhauptgespielt? Aus Freude an Spiel und Wettkampf,bei dem die Kräfte gemessen werden, oder fürden Säckel der sogenannten „Veranstalter“?Leider wirken offenbar die zwischen wenigenund vielen DM sich tummelnden Eintritts¬preise sich nicht gerade günstig auf das Sport¬gebaren aus, und man kann sich des Eindrucksnicht erwehren, daß dem geliebten Mammonbedenkenlos Sportlichkeit und ehrliche Freudegeopfert werden. Daß die aktiven Fußballerzurzeit des Länderspiels auch gerade spielenund die Übertragung nicht hören können,dürfte wohl kaum als ernstliches Argumentangeführt werden können. Soll deswegen diegroße Masse der Hörer verzichten müssen? —Nun , was es auch immer sei . es besteht jeden¬falls der dringende Wunsch , daß mehr oderweniger private Streitigkeiten von Organisa¬tionen oder Verbänden nicht auf dem Rük-ken und auf Kosten der Öffentlichkeit ausge¬tragen werden.

Lawinenunglüdk
GARMISCH -PARTENKIRCHEN Vier baye¬rische Grenzpolizisten und ein Österreicher

sind seit Samstagabend von einer riesigen La¬wine im Zugspitzgebiet verschüttet und eineetwa 50 Mann starke deutsch-österreichische
Rettungsmannschaft sucht verzweifelt in ra¬sendem Sturm und stärkstem Schneetreiben
nach den Opfern des Schnees .

MOSES LAKE/WASHINGTON . An der ame¬
rikanischen Pazifikküste hat sich am Samstag
das schwerste Flugzeugunglück in der Ge¬
schichte der Luftfahrt ereignet. Mit 116 Per¬
sonen an Bord stürzte ein amerikanischer Mi¬
litärgroßtransporter vom Typ C-124 „Globe -
master“ kurz nach dem Start über dem Luft¬
stützpunkt Larson ab und brannte völlig aus.
86 Insassen, Soldaten, die ihren Weihnachts¬
urlaub antreten wollten , wurden getötet, vieleder 30 Überlebenden schwer verletzt.

Die riesige Maschine war trotz Schneetrei¬
bens gerade zum Flug nach San Antonio in
Texas gestartet , als sie aus ungeklärter Ur¬
sache an Höhe verlor, auf das Rollfeld auf¬
schlug, einen halben Kilometer weit den Boden
pflügte und durch das aus den Tragflächen -tanks ausspritzende Benzin in Brand geriet

Feuerwehr und Rettungskommandosgelang®s nicht , durch das Flammenmeer an den
Rumpf der Maschine vorzudringen. Wer den
Absturz überlebte, aus eigener Kraft aber das
Flugzeug nicht verlassen konnte, kam in denFlammen um.

SAARBRÜCKEN . Die Gegner des durch Ge¬
richtsurteil bestätigten ersten Vorsitzenden
des saarländischen Industrieverbandes Berg¬bau, Paul Kutsch , haben am Sonntag in
Sulzbach eine neue Industriegewerkschaft
Bergbau gegründet, die als Verband in die
Einheitsgewerkschaft des Saarlandes aufge¬
nommen werden soll . Zum ersten Vorsitzen¬
den wurde der SPS -LandtagsabgeordneteHer¬
mann Petri , Neunkirchen, gewählt.

Zu der Funktionärskonferenz waren 400 als
Kutsch -Gegner bekannte Funktionäre des In¬
dustrieverbandes eingeladen worden, nicht
aber die ordentlichen Delegierten der Gene¬
ralversammlung des Industrieverbandes. Er¬
schienen waren davon 207 Funktionäre, von
denen sich 188 für die Gründung des neuen
Verbandes aussprachen, 16 stimmten dagegenund 3 enthielten sich der Stimme.

In den geschäftsführenden Vorstand wurden
unter anderem Sebastian G1 o e b e 1 , Jo¬
hann Dreher und Karl Z u m p f gewählt,die zu der Aktionsgruppe gehörten, die am
Samstag vor dem Landgericht in Saarbrücken
den Rechtsstreit um die Führung des I . V.

Bergbau gegen Kutsch verloren hatte . Durcheine einstweilige Verfügung war ihnen unter¬
sagt worden , Kutsch und den rechtmäßigen
geschäftsführenden Vorstand in ihrer Tätig¬keit zu behindern.

Anhänger Kutschs , der jetzt wieder als
rechtmäßiger Vorsitzender sowohl des I. V .Bergbau als auch der gesamten Einheitsge¬werkschaft auftreten kann , verteilten in Sulz¬bach Flugblätter , in denen die Bergarbeiter¬funktionäre aufgefordert wurden, sich nicht ander Gründung einer „Spaltergewerkschaft“ zu
beteiligen, die eine Neuauflage des frankophi¬len Saarbundes von 1935 sein würde.

Wieder Koalitionsregierung
SAARBRÜCKEN . Die saarländischen Par¬teien CVP und SPS werden aus außenpoliti¬schen Gründen wieder eine Koalitionsregie¬

rung bilden. Der SPS - Vorsitzende RichardKirn sagte am Samstag in Saarbrücken, daß
die SPS zwei Minister und den Landtagsprä¬sidenten stellen werde. Die anderen Ministerwürden zur CVP gehören.

Spaltung der Saarbergarbeiterschaft
Nachdem Kutsch gerichtlich als Vorsitzender des I .V. Bergbau bestätigt ist

Blitzbesuch Drapers in Bonn
Nachfolger Donnellys? / Verteidigungsbeitrag nur im EVG-Rahmen

Drahtbericlit unserer Bonner Redaktion
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Die bösen Buben . . .
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„. . . doch der nächste folgt sogleich “

Sechs Jahre Krieg in Indochina
Ohne Sieger und Besiegte / Frankreichs schwärende Wunde

DIE MEINUNG DER ANDERN

Oesterreich-Resolution
Von UN - Vollversammlunggebilligt

NEW YORK. Die Vollversammlung der Ver¬
einten Nationen hat am Samstagabend mit
überwältigender Mehrheit die bereits vom
politischen Ausschuß gebilligte Österreich-
Resolution angenommen, in der die vier Groß¬
mächte aufgefordert werden, sich über den
österreichischen Staatsvertrag zu einigen und
die Besetzung zu beenden.

Der Resolution , die von Brasilien, Mexiko ,
Holland und dem Libanon eingebracht worden
war , stimmte die Versammlung ohne Debatte
mit 48 gegen null Stimmen bei Stimmenthal¬
tung Pakistans und Afghanistans zu. Wie im
politischen Ausschuß , nahmen die fünf Ost¬
blockstaaten an der Abstimmung nicht teil,
weil sie die Ansicht vertreten , daß die Ver¬
einten Nationen für die österreichfrage nicht
zuständig seien .

Der pakistanische Delegierte erklärte nach
der Abstimmung, seine Stimmenthaltung sei
als Protest zu werten . In der österreichfrage
seien manche Staaten bereit gewesen , für die
Unabhängigkeit einzutreten , aber hinsichtlich
Tunesiens und Marokkos habe man von einer
solchen Unabhängigkeit nichts wissen wollen.

Europas künftige Verfassung
t &ekutive, Legislative und Jurisdiktion

,
'
.iükRIS . Der von der „ad hoc ' ‘-Versammlung

jw» dem Entwurf einer europäischen Verfas-
jlsjig beauftragte internationale Verfassungs-
Ausschuß unter dem Vorsitz des Bundestags¬

geordneten Heinrich v . Brentano hat
am Samstag in Paris über die Grundzüge

•r „politischen Behörde“ geeinigt, die der
Irliufer der Regierung der „Vereinigten
[jäten von Europa“ sein soll,

nf einer Pressekonferenz umriß von Bren¬
ta * die Struktur der politischen Behörde, die
istt Exekutive, Legislative und rechtsspre-
Cilider Gewalt ausgestattet werden soll , einen
cHial - und Wirtschaftsrat als beratende In-
( iiu zur Seite hat und in der Anlaufzeit von
dsa Außenministern der sechs Partnerstaaten

rankreich, Deutschland, Italien, Holland,
Jen und Luxemburg — beaufsichtigt wer-
soll.

HANOI . Der Krieg in Indochina ist am Frei¬
tag in ein siebtes Jahr eingetreten, ohne daß
die Entscheidung auch nur einen Schritt näher
ist als am ersten Tag . Es ist ein inoffizieller,
nie erklärter Krieg , den fast eine Million Men¬
schen in den Bergen , Dschungeln und Reisfel¬
dern des tropischen Landes ausfechten. Seine
militärische Ausweglosigkeit bringt Generale
ebenso zur Verzweiflung wie Politiker und
Frontsoldaten Wie begann dieser Krieg ?

Am 19 . Dezember 1946, um 8 Uhr abends,
gab der in Moskau geschulte Kommunisten¬
führer H o C h i M i n h einen Tagesbefehl an
seine Anhänger heraus , in dem er zur Ver¬
nichtung der französischen Streitkräfte in In¬
dochina aufforderte . Fast zur selben Stunde
flackerte überall im Land der Terror auf, in
Hanoi brachen blutige Straßenkämpfe aus, das
Standrecht wurde verhängt . Sechs lange un¬
glückliche Jahre folgten, Kriegsglück und
Operationsgebiete wechselten rasch , aber we¬
der die eine noch die andere Seite kann sich
des Sieges rühmen.

Die Verluste betragen auf französischer
Seite 48 000 Tote . 12 000 Vermißte und 80 000
Verwundete. Die Vietminh verloren 230 000
Mann an Toten und 230 000 Gefangene. Die
finanzielle Belastung Frankreichs ist unge¬
heuer — 4,2 Miliarden DM im Jahr . Die Ko¬
stenrechnung der Gegenseite wird in Moskau
oder Peking zusammengestellt. Ihre Höhe ist
ungewiß .

Es wäre falsch , die Revolte der Vietminh als
kommunistische Volkserhebung zu bezeich¬
nen. Fest steht zwar, daß die obere Führer¬
schicht der Insurgenten bis zum Stabsoffizier
herab aus überzeugten Kommunisten besteht
und iede Komnanie von 200 Mann einen „Poli -
truk" besitzt. Aber nur jeder fünfte Vietminh-
Soldat oder Guerilla ist ideologisch geschulter
Kommunist, die anderen haben von der mar¬
xistischen Theorie und vom Stalinismus keine
Ahnung und wüßten, wenn je befragt , zwi¬

schen „Kapitalisten" und „Sozialisten“ nicht
zu unterscheiden. Ihre Offiziere machen auch
kaum den Versuch , sie politisch zu unterrich¬
ten , dafür predigen sie unaufhörlich den Haß
gegen den „westlichen Imperialismus“ und
schüren die nationalistischen Ressentiments
ihrer Untergebenen zu wildem, hemmungs¬
losem Chauvinismus.

Zur Zeit stehen in diesem „kleinen Korea"
400 000 reguläre und irreguläre Vietminh mit
6000 rotchinesischen „Beratern“ 450 000 Solda¬
ten der französischen Union gegenüber —
Fremdenlegionäre, Marokkaner, Senegalesen,
weiße Franzosen und Vietnamesen. Sieben
Millionen der 22 Millionen Vietnamesen leben
in dem fruchtbaren Delta des Roten Flusses
um Hanoi , weitere vier Millionen im Raum
Saigon -Cholon an der Mündung des Mekong
in Cochin-China . Diese beiden wichtigstenGe¬
biete stehen noch unter französischer Verwal¬
tung , obgleich hier 40 000 Guerillas den Fran¬
zosen das Leben zur Hölle machen . Die Grenz¬
gebiete im Norden und Nordwesten sind unbe¬
stritten in kommunistischer Hand, dafür wird
der Süden nur selten von kommunistischen
Terrorakten erschüttert.

An eine militärische Entscheidung zwischen
den derzeitigen Streitkräften ist nicht zu den¬
ken. Nur wenn die Franzosen ihre Streitmacht
verdoppeln würden — was unmöglich ist —
könnten sie eine erfolgreiche Gegenoffensive
führen. Andererseits hindert der Mangel an
schweren Waffen und die Luftüberlegenheit
der Franzosen die Vietminh, sich in entschei¬
dende Feldschlachten einzulassen. Die verlust¬
reiche Schlacht um Na Sam ist ihnen eine War- ,
nung gewesen . Wenn also die Franzosen hart¬
näckig bleiben, kein ausländischer Staat inter¬
veniert und eine friedliche Lösung nicht zu¬
stande kommt, werden die Kommunisten ihre
fruchtlose Daueroffensive fortsetzen müssen ,
die die Franzosen schwächt , aber nicht ver¬
nichtet.

Der deutsche Verfassungsstreit
In einem „ Toter Punkt in Deutschland “

überschriebenen Leitartikel bedauert die
„Times “ am Samstag den Verfassungsstreit
in der Bundesrepublik an dem Regierung
wie Opposition Schuld trügen :

„ Dr Adenauer kann sich einer gewissen Ver¬
antwortung für den Schaden nicht entziehen .
Seine ursprüngliche Absicht , die Ratifizierung
der Verträge im Parlament durchzusetzen und es
dem Verfassungsgericht zu überlassen , nachher
über ihre Legalität zu entscheiden , war vernünf¬
tig . Es ist schwer zu glauben , daß es n : oht besser
gewesen wäre , an dieser Absicht festzuhalten . .
Die Sozialdemokraten , die die Verfassungsfrage
vor fast einem Jahr aufwarfen und sie seitdem
nie mehr zur Ruhe kommen ließen , können noch
weniger Kredit für sich beanspruchen Ihre Zä¬
higkeit hat ihnen einige taktische Erfolge ge¬
bracht und die RegierungskoaliUon schwerer er¬
schüttert . als vor wenigen Monaten möglich
schien . Aber ihr Ziel ist bei den Wahlen im
nächsten Jahr an die Macht zu kommen , und
wenn ihnen dies gelingen sollte , dann werden
sie Grund haben , die Schwächung des konsti ' u-
tionellen Gebäudes des Staates zu bedauern .
Mehr noch — sie werden sich weiterhin der Not¬
wendigkeit gegenüber sehen , erneut über die Ver¬
träge zu verhandeln . Sie könnten dann ihrerseits
auf die Verfassungsschwierigkeiten stoßen , die
jetzt Dr . Adenauer plagen .“

Kleine Weltchronik
Heuß bei der Trauerfeier für Ernst Mayer .

Stuttgart . — Der am Donnerstagabend in Stutt¬
gart gestorbene FDP - Bundestagsabgeordnete
Ernst Mayer wird heute auf dem Stuttgarter
Waldfriedhof beigesetzt . In der Paul -Gerhard -
Kirche findet vorher eine Trauerfeier statt , wäh¬
rend der Bundespräsident Theodor Heuß für den
Freundeskreis des Verstorbenen sprechen wird .

Betriebsratswahlen im März . Düsseldorf . —
Der DGB -Bundesvorstand teilte am Samstag mit ,
daß die nächsten Betriebsrätewahlen im Bundes¬
gebiet vom 16 . bis 31. März 1953 stattflnden .

Großes Verdienstkreuz für Lodgman von Auen .
Bonn . — Bundespräsident Heuß hat dem Sprecher
deT Sudetendeutschen Landsmannschaft , Dr . Ru¬
dolf Lodgman von Auen , „in Anerkennung seiner
Verdienste um die " Erhaltung des Heimatgedan -
kens durch die Landsmannschaften “ das Große
Verdienstkreuz des Verdienstordens der Bundes¬
republik verliehen .

Neuer Erdgasausbruch . Quackenbrück/Hanno -
ver . — An einer Erdölbohrstelle in der Nähe von
Loxten , Kr . Werdenbrück , explodierte am Sams¬
tag ausströmendes Erdgas . Vier Arbeiter wurden
schwer und vier weitere leicht verletzt . Die die
Bohrungen durchführende Gewerkschaft Elwe -
rath hat sofort die notwendigen Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen .

Zarali Leanders Pelzmantel . Frankfurt . — In
den frühen Morgenstunden des Sonntag wurde in
der Frankfurter Bethmannstraße aus einem par¬
kenden , verschlossenen Cadillac von unbekann¬
ten Tätern ein grauer Biberpelz -Mantel im Wert
von etwa 18 000 DM gestohlen . Der Mantel ge¬
hört der Filmschauspielerin Zarah Leander , die
in Düsseldorf der Premiere ihres neuen Films
„Cuba Cabana “ beigewohnt hatte .

Kesselring geheilt . Bochum . — Das Bochumer
Krankenhaus „ Werkmannsheil “ hat am Samstag
den ehemaligen Generalfeldmarschall Kesselring
endgültig aus seiner Behandlung entlassen . Kes¬
selring hatte sich einer schweren Haisoperation
unterziehen müssen .

Stalins 73. Geburtstag . Berlin . — Stalin beging
gestern seinen 73. Geburtstag . Während die So¬
wjetpresse auf ihren ersten Seiten die Geburts¬
tagswünsche des russischen Volkes abdruckte ,sandten alle Rundfunkstationen der Satelliten¬
staaten am Samstag und Sonntag Gratulationen .
Im sowjetisch besetzten Teil Deutschlands fan¬
den überall „Geburtstagsversammlungen “ statt .

Ober 133 000 Flüchtlinge seit Weihnachten 1951.
Berlin . — Über 133 000 Menschen sind seit der
letzten Weihnacht aus der Sowjetzone geflüchtet ,sagte Bundesmintster Jakob Kaiser gestern auf
einer Weihnachtsfeier der Vereinigung politischer
Ostflüchtlinge in Westberlin .

Umkehr schon in 8100 m Höhe . Khatmandu /
Nepal . — Entgegen früheren Meldungen hat die
Schweizer Mount -Everest -Expedition nicht 50 m
unterhalb des Gipfels , sondern bereits in 8100 m
Höhe , also rund 900 m unterhalb des Gipfels , ihT
Unternehmen aufgegeben , wie am Wochenende
von Gewährsleuten in Khatmandu , einem Ort
auf der Rückmarschroute der Expedition , mitge¬
teilt wurde .

Donnelly geht zur United Steel . Washington . —
Der bisherige amerikanische Hohe Kommissar
für Deutschland , Walter J . Donnelly , wird eine
Stellung bei der großen amerikanischen Stahl¬
firma United Steel annehmen . Donnelly soll Ver¬
treter der Gesellschaft für Mittel - und Südame¬
rika werden und will sich in der venezuelani¬
schen Hauptstadt Caracas niederlassen .

Wes zur sozia ‘ en Sicherheit
Storch zieht Jahresbilanz 1952

BONN. Bundesarbeitsminister AntonStorch
erklärte am Wochenende in einem Interview,
daß im ablaufenden Jahre auf allen Gebieten
der Sozialpolitik in der Bundesrepublik we¬
sentliche Fortschritte erzielt worden seien . Er
verwies in einer umfassenden Übersicht über
die sozialpolitische Entwicklung darauf , daß
die Zahl der Beschäftigten seit ihrem Tief¬
stand im März 1950 um 2 150000 . also um mehr
als 16 Prozent, auf rund 15 .5 Millionen gestie¬
gen ist Die Zahl der Arbeitslosen habe am
1 . Oktober d . J . mit rund 1 Million den nied¬
rigsten Stand seit der Währungsreform er¬
reicht.

Die Ausgaben für die Sozialversicherungaus
Steuermitteln seien von 730 Millionen DM im
Jahre 1950 auf 1697 Millionen DM in diesem
Jahre , die Ausgaben für die Kriegsopferver¬
sorgung im gleichen Zeitraum von 2400 Mil¬
lionen auf 3340 Millionen DM gestiegen. Der
Minister versicherte, daß ein Realisieren der
europäischen Verteidigungsgemeinschaftin der
Bundesrepublik „ganz bestimmt nicht “ die so¬
zialpolitische I .age verschlechtern werde. „Ich
möchte im Gegenteil sagen , daß ohne eine Si¬
cherheit nach außen unser sozialpolitischer
Fortschritt im Innern auf die Dauer nicht si¬
cherzustellen ist. Wirtschaftspolitische Fort¬
entwicklung und äußere Sicherheit sind die
beiden Voraussetzungen dafür , daß wir im
kommenden Jahr aus der Periode der Not¬
maßnahmen heraus zur wirklichen sozialen
Sicherheitder arbeitenden Menschen kommen “,
sagte Anton Storch .

„Rote Hilde“ kündigt an
Vor dem großen Schauprozeß

BERLIN . Einen großen Schauprozeß gegen
prominente Vertreter des Staatsapparates des
sowjetischen Besatzungsgebietes kündigte die
Präsidentin des Obersten Gerichtshofes der
Sowjetzone , Dr . Hilde Benjamin (SED) , am
Sonntag in der sowjetischen „Täglichen Rund¬
schau “ an. Die in der Sowjetzone unter dem
Namen „Rote Hilde “ bekannte Präsidentin
spricht von einer „Sabotage unserer Versor¬
gung “

, die inzwischen aufgedeckt worden sei.
Eine Untersuchung sei eingeleitet worden.

VON HARALD BAVWtöARTEN
Copyright by Carl Dunker - Verlag
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(2 . Fortsetzung)
Stefan konnte es nicht sehen , daß ihre Augen

trübe vor Schmerz wurden. Er erhob sich,aber sie griff nach seinen Händen und zog ihn
wieder zu sich nieder. Sie streichelte seine
Wangen seine Stirn und zog mit der Finger¬
spitze die Linien seines Mundes nach . „Gelieb¬
ter !“ flüsterte sie, „mein ewig Geliebter!“

Durch die tiefe Stille des Gasthofes klang
ein Schritt.

„Morgen früh“
, nickte er ihr zu, „oder viel¬

mehr — heute. Alles in meinem Leben wird
von nun an .heute1 heißen .“

Als er vorsichtig die Tür zum Balkon öffnete ,
von dem eine Holztreppe zum Garten hinun¬
terführte , lief ein Frösteln über ihren Rücken.
Sekundenlang hatte sie den wilden Wunsch,
auf alles in ihrem Leben zu verzichten , nur um
ihn immer bei sich zu halten Nie hatte sie ge¬ahnt, daß sie so lieben würde.

Aber jäh hörte sie die trostlose Stimme der
Zukunft

Lautlos erhob sie sich, ging zu dem altmo¬
dischen Diwan und begann sich hastig anzu¬
kleiden

Der Garten des alten Gasthauses lag noch
In völliger Dunkelheit. Auf die Barke , in der
der Schiffer schlief , fiel das blasse Mondlicht
Belustigt bemerkte Stefan , daß der Mann sich
in das Tuch gewickelt hatte, das sonst als Bal¬
dachin diente Die engen Wege des Gartens
waren verwildert. Der Kies, zwischen dem
Unkraut wucherte , knirschte

Als Stefan die Bäume umschritt , sah er ein
Lichtfünkchen dicht am Sc ^ufer glimmen . Er
ging darauf zu und blieb erstaunt stehen , als
er in dem Schatten der Dunkelheit den Wirt

erkannte, der es sich auf einem Liegestuhl be¬
quem gemacht hatte, die lange Virginia hing
in seiner Mundecke

„Buona sera“ grüßte Maestro Pasquillo,
„schläft Ihre Frau Gemahlin ?“

Stefan lachte leise und glücklich . „Halten Sie
hier Nachtwache . Maestro ? "

Heftig zog Pasquillo an seiner Virginia . „ Ich
kann im Hause nicht schlafen . Wenn es
Sommer wird , lege ich mich in den Garten. Die
Musik bedrückt mich .“

„ Welche Musik? “ fragte Garrian nur aus
Höflichkeit .

„Die Trauermusik, mein Herr. Ich höre ihre
Melodien die Nächte über — wunderbar trau¬
rige Weisen . “ Melancholisch und düster fuhr
er fort : „Aber wenn ich sie morgens auf Papier
bringen will , sind sie zerronnen. Sand im Stun¬
denglas . Signore . Er verweht, man kann ihn
nicht festhalten.“

Der Mond war untergegangen. Eine kühle
Morgenbrise wehte über den See.

Stefan versuchte ein mitfühlendes Lächeln .
Aber seine Gedanken und Sinne waren bei
Michaela „Was hat das für eine Bewandtnis
mit der Trauermusik? “ Er griff nach seinem
Etui , fand es in der Westentasche und steckte
sich eine Zigarette aa

' Pasquillo seufzte . „ Ich war Musiker in Mai¬
land , Signore , Chordirigentan der Scala . Jetzt
habe ich nur noch den Titel Maestro ' davon .“
Er setzte sich auf. stemmte die Ellenbogen auf
die Knie und legte sein Kinn zwischen seine
Hände. „ Ich hatte Aussichten , große Aussich¬
ten. Aber wozu soll ich Sie langweilen ? Sie
sind glücklich Der glückliche Mensch hat noch
kein Verständnis für die trübe Seite des
Lebens .“

Stefan nahm einen Gartenstuhl und setzte
sich dem Wirt gegenüber „ Wie kommen Sie
dazu , hier in Gandria den Padrone zu spielen ? “

Lebhaft entgegnete Pasquillo : „ Spielen ?
Spielen ! Ja , das ist der richtige Ausdruck .
Manche schlüpfen in einen neuen Beruf , andere
laufen herum und tun. als seien sie noch die
gleichen Menschen Aber sie wissen doch, daß
ihnen das Unglück den Boden unter den Füßen
weggerissen hat.“

Die melancholische Lebensauffassung Pas-
quillos erschien Stefan wie eine Begleitmusik
zu der glücklichen Melodie dieser Nacht , ein
notwendiger Gegensatz , der harmonisch von
der Schattenseite des Daseins herüberklang.
„Man muß mit seinem Schicksal fertig werden.
Maestro .“

Die Stimme Pasquillos wurde scharf und
fanatisch. „ Wenn es in unserer Macht steht,
Signore . Wir sind dazu bestimmt, in die Höhe
gehoben und kopfüber in die Tiefe gestürzt zu
werden. Es kommen viele junge Menschen zu
mir, Verliebte, Glückliche ! Sie spielen sich auf,
als seien sie dazu auserwählt , nur glücklich zu
sein Denken Sie in dieser Stunde nicht genau
so ? “

„Jeder Mensch hat einen gewissen Anspruch
auf Glück“ sagte Stefan und blickte zu dem
Balkon empor Dort oben war die Frau, von der
er schon immer geträumt hatte Endlich hatte
er sie gefunden Das Bewußtsein , daß sie ihm
gehörte , gab ihm die Gewißheit , daß es herr¬
lich sei , zu leben Nichts Böses war auf der
Welt, nichts Feindliches

Die schwarzen Augen des Wirtes begannen
zu glitzern „ Ich hatte eine Frau, die ich sehr
liebte , und einen kleinen Jungen Sie starben
An einer Krankheit. Wollen Sie mir einen an¬
deren Sinn ausdeuten, als daß ich durch mein
Schicksal gedemütigt werden sollte ? “

Stefan trat seine Zigarette aus und stand
auf „ Sie können ein Einzelschicksal nicht zurr
Gesetz erheben “

Höhnisch grinste der Wirt . „Meinen Sie? "
gab er spöttisch zurück „ Das sind leere Worte
Sie werden anders denken, wenn das Schicksal
Sie selbst anpackt Kommen Sie in einigen
Jahren wieder zu mir ins Grand Hotel Wir
werden sehen , ob Sie noch die gleiche Ansicht
vertreten “

Ein zorniges Wort lag Stefan auf den Lippen
aber er unterdrückte es Was ging ihn dieser
seltsame Pessimist an . der nachts Trauermusik
hörte, die er nicht in Noten fassen konnte Er
fühlte noch die Umarmung Michaelas , ihre
Zärtlichkeit und ihr Vertrauen

Seine Blicke wanderten über den Himmel , an
dem die Sterne verblaßten. Die Außenweltmit

ihren Alltäglichkeiten konnte den Taumel
seiner Seligkeit nicht berühren. „ Gute Nacht,
Maestro “ , sagte er kurz und ging.

Der Wirt erwiderte den Gruß nicht . Schwer
ließ er sich wieder in seinen Liegestuhl zurück¬
fallen .

Von dem Balkon wehte Kühle herein Mi¬
chaela legte den Pelz fester um sich. Vom Gar¬
ten her hörte sie die Stimmen Sie sah zwei
Lichtfünkchen , die auf und nieder glitten . Bis
war die Zigarette Stefans und die Virginia des
Wirtes . Nun sprach Stefan .

Stimme , dachte sie . geliebte Stimme ! Ich
werde dich niemals mehr hören

Das Zwieliecht drang stärker ms Zimmer . Es
verjagte das sanfte Dunkel , in dem sich noch
das Geheimnis ihrer Umarmung barg Michaela
hob die Hand und verdeckte die Augen . Die
silberne Münze an ihrem Armband klirrte
leise. Sie ließ die Hand sinken , starrte das
Armband an und nahm die römische Münze,
den Denarius Casare , zwischen ihre Finger .
Die Kühle des Metalls schien eine beruhigende
Kraft auszuströmen. Die Zukunft stand ge¬
bieterisch und fordernd neben ihr. Nikolaus
hatte ihr dieses Armband geschenkt . Wie
konnte sie ihn verraten !

Jetzt hörte sie . daß Stefan sich von dem Wirt
verabschiedete . Er ging durch den Garten auf
das Nebengebäude zu. Eine Tür knarrte Re¬
gungslos , mit pochendem Herzen , stand sie,
lauschte

Vögel fingen an zu zwitschern Erste Strah¬
len der Sonne zuckten rosig über die Berg¬
gipfel Ein würziger Duft nach Wachholder ,
Aloe und Blüten die ihre Kelche öffneten ,
drang auf sie ein

„ Es ist Zeit “ flüsterte sie sich befehlend zu
und konnte sich nicht rühren. Ihre Blicke
irrten durch das Zimmer

Fremder Raum — und doch jetzt so vertraut
und unvergeßlich !

Wenn sie nun einfach hierbliebe — alles hin¬
warf . was ihr bisher als das Wichtigste in
ihrem Leben erschienen war?

Eine völlige Hilflosigkeit bemächtigte sich
ihrer.

(Fortsetzung folgt)
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Die Helfer des Weihnachtsmanns
Wer denkt schon an sie oder spricht von

Ihnen? Wir meinen die Männer von Post und
Bahn, die in diesen Tagen eine Riesenarbeit
als Helfer des Weihnachtsmanns bewältigen
müssen. Da gibt es erst spät Feierabend und
auch um die Feiertagsruhe ist es schlecht be-
rtellt , denn die vielen Briefe, Päckchen und
Pakete , die der Post und Bahn anvertraut
werden , sollen doch alle noch rechtzeitig zum
Pest in die Hand des Empfängers kommen.
Wer Gelegenheit hat , einmal während dieses
Hochbetriebs die Arbeitsweise und den Ar¬
beitsanfall bei Post und Bahn näher kennen
zu lernen, dem nötigen diese pflichttreuen
Helfer des Weihnachtsmanns alle Hoch¬
achtung ab. Und wer sonst leicht geneigt ist,
wegen jeder Kleinigkeit auf die Behörden zu
ichimpfen , der vergißt diese Kleinigkeiten
angesichts des selbstverständlichen Ineinan¬
dergreifens eines Räderwerks , das auch auf
Hochtouren reibungslos funktioniert . Der be¬
sinnliche Leser wird diese „Randbemerkung
zur Weihnachtswoche“ gerne in Kauf nehmen.

Wir gratulieren
Frau Katharine Enßle geb . Maier, Lange

Straße 14, kann heute ihren 75. Geburtstag
feiern . Im Stadtteil Iselshausen wird Herr
Friedrich Mast, Sattlermeister , heute 70 Jahre
alt. Wir übermitteln beiden Altersjubilaren
unsere herzlichen Glückwünsche .
Das neue Chorfenster in der Ev. Stadtkirche
Am gestrigen 4. Adventssonntag sah die

Gemeinde zum erstenmal das neue Chor¬
fenster . Es wurde aus Anlaß des Todes von
Frau Emma Teufel von der Familie Teufel
gestiftet. Das Fenster ist ein wirkliches Weih¬
nachtsgeschenk , das die ev. Kirchengemeinde
aus eigenen Mitteln in absehbarer Zeit nicht
hätte erwerben können. Es wurde entworfen
und gefertigt von der Firma Valentin Saile,
Stuttgart. In seinem Mittelpunkt steht das
Bild des Gekreuzigten; dazu kommen 9 Ein¬
zeldarstellungen aus der Leidensgeschichte
Jesu .

Im Zeichen der Weihnachtsfeiern
Das Wochenende stand ganz im Zeichen der

Weihnachtsfeiern. Krankenhaus , Waldeck ,
Lehreroberschule und VfL Nagold (Jugend)
hielten am Samstag ihre Weihnachtsfeiern.
Am Sonntag war die Kinderweihnachtsfeier
des VdK ; in der ev . Stadtkirche feierte die
Kinderkirche Weihnacht.

Vorverkauf für „Eine Nacht in Venedig “
Die Deutsche Musikbühne Freiburg bringt

am Freitag , dem 2 . Januar im Löwensaal in
Nagold als drittes Werk von Johann Strauß
dessen erfolgreiche Operette „Eine Nacht in
Venedig“ zur Aufführung . Die Aufführung
findet im Rahmen der Nagolder Theater¬
gemeinde statt . Der Vorverkauf bei der The¬
aterkasse R Hoffmann, Neue Straße 3 , hat
begonnen . Es wird gebeten, sich möglichst
frühzeitig eine Karte zu sichern, da wieder
mit einem starken Andrang zu rechnen ist.
Eine Theaterkarte eignet sich übrigens auch
gut als kleines Weihnachtsgeschenk!

Treffen der ehemaligen 101. Jägerdivision
Die Angehörigen der ehemaligen 101 . Jäger¬

division treffen sich am 3 . und 4. Januar 1953
in Offenburg. Die Zusammenkunft dient in
erster Linie der Klärung von Vermißtenschick¬
salen . Für die Kreise Calw , Horb und Freuden¬
stadt besteht ab Nagold Fahrtmöglichkeit.
Anmeldung bis spätestens 20 . Dezember bei
Kamerad Willy I , e u z e , Omnibusverkehr,
Nagold.

aitcrbadi
Operettenaufführung in Nagold

Am Freitag , dem 2 . Januar , veranstaltet die
Deutsche Musikbühne Freiburg im Löwensaal
in Nagold wieder ein Gastspiel mit der Ope¬
rette von Johann Strauß : „Eine Nacht in Ve¬
nedig“ . Vorverkauf bei H . Pansow, Nagolder
Straße , und H . Pohle-Schellenberg, Eisenhand¬
lung. Es empfiehlt sich , möglichst sofort einen
Platz zu bestellen.

Feierliche Einweihung und Übergabe des Milchhoies Altensteig
Die Milchversorgung Pforzheim G . m. b. H.

hatte zusammen mit der Genossenschaft der
Milcherzeugergemeindendes Altensteiger Ein¬
zugsgebietes zum Freitag , dem 19 . Dezember,
vormittags 11 Uhr alle Beteiligten und Inter¬
essenten des neuerbauten Milchhofes in Alten¬
steig, wie auch die am Bau beteiligten Firmen
und Planer zur offiziellen , feierlichen Einwei¬
hung und Übergabe desselben eingeladen. Es
war eine stattliche Anzahl, die dieser Einla¬
dung Folge geleistet hatte .

Oberbürgermeister Dr. Brandenburg ,
Pforzheim, der Vorsitzende des Aufsichtsrates
der Milchversorgung Pforzheim G . m . b .H.,
bereitete es große Genugtuung, als er zu Be¬
ginn seiner Eröffnungsansprache die große
Mengeder anwesendenGäste begrüßenkonnte,
die kaum im größten Raum des Milchhofes
Platz fanden , die Mitglieder des Aufsichts¬
rates , die Vertreter des Regierungspräsidiums
von Südwürttemberg-Hohenzollem, Bürger¬
meister Hirschburger von Altensteig mit
seinen Stadträten , die Bürgermeister der
Milchliefergemeinden um Altensteig und ihre
Gemeinderäte, den Geschätfsführer des Ver¬
bandes der Württembergisch-Badischen Mol¬
kereifachleute, den Architekten, die Vertreter
der technischen Spezialfirmen, die am Bau
beteiligt sind, die Bauunternehmer , Handwer¬
ker , die Vertreter der Stadtwerke Altensteig,
die Vertreter der Presse usw.

Die Milchversorgung Pforzheim G. m. b. H.
ist eine Schöpfung der Bauernschaft des
nördlichen Schwarzwaldes und der angren¬
zenden Landesteile. Ihr Sitz in Pforzheim, der
größten Verbrauchergemeinde dieses Unter¬
nehmens ergab eine eigenartige Konstellation.
Erzeuger und Verbraucher sind sonst häufig
nicht die besten Freunde, ja oft Gegner. Hier
aber im Milchhof Pforzheim hat sich diese
eigenartige Ehe bestens bewährt , die selbst
Zeiten schwerster Belastung gut überstanden
hat , selbst die Zeit des badisch -württember -
gischen Krieges der letzten Jahre , während
der Zeit der Geburtswehen des neuen Süd¬
westdeutschen Staates ! Ein Beweiß, daß alle
Fragen, auch wirtschaftliche sachlich zu lösen
sind, wenn der gute Wille dazu bei allen Be¬
teiligten vorhanden ist. Und auch Grenzen
können überschritten werden, sind kein Hin¬
dernis ! Nachwievorbesteht engsteVerbindung
zwischen den beiderseitigen Verbänden der
Erzeugerschaft und der Verbraucherseite. Dr.
Brandenburg ist als Oberbürgermeister von
Pforzheim Vorsitzender des Aufsichtsrates seit
1947 und hat also Einblick genug, um über
diese Verhältnisse ein reales Urteil zu haben.

Dr Brandenburg sprach im Namen des Auf¬
sichtsrates allen, die am Bau geplant und be¬
schlossen und gebaut haben, seinen herzlich¬
sten Dank aus, dem Herrn Bürgermeister von
Altensteig, der gastgebenden Stadt , und sei¬
nem Stadtrat . von denen die Milchversorgungs
G. m b . H . Pforzheim in allen Fragen des
Baues immer größtes Verständnis und Ent¬
gegenkommen erhalten habe, dem ausführen¬
den Architekten P ü 1 m von Kempten für
seihen ausgezeichneten Plan und die Baulei¬
tung , allen Firmen und Handwerkern für
ihre rasche, zuverlässige und solide Arbeit,allen Lieferanten , Herrn Direktor Krüger ,Pforzheim, dem eifrigen und nimmermüden
Förderer und Planer des neuen Werkes, dem
Betriebsleiter Herrn Kurz und seinen Mit¬
arbeitern für ihre treue , gewissenhafte und
fachliche Arbeit der letzten Monate, seit der
Betrieb die Produktion aufgenommen hat .
Dank sei auch dem Mut und der Kühnheit,
die der Aufsichtsrat mit seinem Beschluß zu
bauen, bewiesen hat , und der erst die Mög¬
lichkeit überhaupt schuf zu diesem neuen
Werk! Natürlich war es auch ein Wagnis, doch
es mußte sein, wenn man die Verhältnisse der
Vergangenheit mit ihren örtlichen und tech¬
nischen Mängeln in Rechnungzieht, die zuletzt
einfach unhaltbar geworden waren . Es bleibt
aber weiterhin Aufgabe, die Leistungsfähig¬
keit des Betriebes immer weiter zu steigern.
In der Hoffnung auf die Hilfe Gottes und auf
eine friedliche Zukunft sprach Dr. Bran¬
denburg dem neuen Werke und seinen
Leitern und Mitarbeitern die besten Wünsche
für die Zukunft aus. Zugleich aber auch dem
beteiligten Bauernstände . Das Werk diene
Ihrem Wohl und Nutzen!

Nach Oberbürgermeister Dr. Brandenburg
ergriff Direktor Krüger der Milchversor¬

gungs G . m . b . H . Pforzheim das Wort zu
einem kurzen Bericht über die Geschichte der
Milchversorgung Pforzheim und des Milch¬
hofes Altensteig. In seiner frischen, knappen,
humorvollen Art zeichnete er in klaren Stri¬
chen ein deutliches Bild des Werdegangs die¬
ser Einrichtungen. Kein anderer als er hätte
dies so berechtigt zu tun vermögen, ist er
selbst doch auch ein Stück Geschichte der
Milchversorgungseinrichtungen des großen
Einzugsgebiets um Pforzheim, zu dem der
Milchhof Altensteig gehört. Im Jahre 1926
wurde die Molkereigenossenschaft Altensteig
und Umgebung gegründet, mit dem Ziel der
Erfassung der Milch für die Stadt Pforzheim
als einer großen Verbrauchergemeinde. Es
bestanden damals große Absatzschwierigkei¬
ten für die Erzeuger der Milch und so griffen
sie, dank der Initiative einiger weitblickender
Männer, zur Selbsthilfe, d . h. zum genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß.

Im Jahre 1943 wurde diese Genossenschaft
von der Milchversorgung Pforzheim G .m .b .H.
übernommen. Als Leiter der Genossenschaft
ist heute noch Herr S e e g e r von Zwerenberg
tätig . Die Erfolge für die Genossenschaft
waren offensichtlich, der Auszahlungspreis
zeigte das in steigendem Maße. Im Jahre 1946
kam eine eigene Fabrikation in Altensteig
dazu, d. h. die Verarbeitung der überschüssi¬
gen Milch an Ort und Stelle zu den verschie¬
densten Milchprodukten, trotzdem die Ar¬
beitsmöglichkeiten hier noch sehr primitiv
und umständlich waren (Betriebe in der Bahn¬
hofstraße , im Schwanen und Sternen !) . Diese
Zustände waren auf die Dauer unerträglich
und forderten dringende Abhilfe. Besonders
auch in Hinsicht auf die Qualität der Pro¬
dukte , z. B . ist Käse sehr empfindlich und
reagiert sehr rasch und unangenehm auf un¬
zulängliche Bedingungen. Es wurde nun ein
radikaler Entschluß gefaßt , durch einen mo¬
dernen Neubau in größtem Umfang allen
Sorgen auf lange Zeit ein Ende zu bereiten.
Dank dem Entgegenkommen der Stadtver¬
waltung Altensteig, fand man im heutigen
Gelände den geeigneten Platz und konnte im
vorigen Jahr an den Beginn des Bauens
gehen. Die Planung und Bauausführung des
Architekten P ü 1 m, Kempten, hat vorzügliches
geschaffen. Auch jetzt war es wieder eine
ähnliche Situation wie im Jahre 1926, eine
Selbsthilfeaktion der Genossenschaften. Der
Milcherzeugerpreis sollte hochgebracht wer¬
den, dem Verbraucher eine gesunde, frische,schmackhafte Milch geboten werden. Das ist
durch das neue Werk erreicht ! In Zeiten des
Milchüberflusses, also zur Zeit der Grün¬
fütterung , übernimmt das Werk die Verarbei¬
tung der Überschußmenge in eigene Regie ,aller Nutzen kommt so den Genossenschaftern
zugute, der Verbraucher erhält nach wie vor
seine Milch zum gleichen Preis . Die Zahl der
Käsesorten, die in Altensteig hergestellt wer¬
den, steigt ständig, Camembert, Limburger,Romadur, Edamer usw. Die Frischmilch geht
zum größten Teil nach Pforzheim. Der Betrieb
dient also verschiedenen Zwecken — Frisch¬
milcherfassung und Vertrieb , Verarbeitung der
Uberschußmilch, Vertrieb und Verteilung die¬
ser Milchprodukte, Transport . Die fortschritt¬
lichen Landwirte erkennen selbstverständlich
den Vorteil dieser genossenschaftlichen Ar¬
beit. Wenn man ernten will, muß man vorher
säen, also wagen und planen . Andere Wirt¬
schaftszweige, der Handel und die Industrie
tun das längst, nur die Landwirtschaft ist noch
weitgehend nicht von dieser Erkenntnis erfaßt .
Der Redner sprach zum Schlüsse seiner Aus¬
führungen auch für seine Person allen Betei¬
ligten am Bau den Dank aus. Sein Stolz auf
das geschaffene Werk ist berechtigt, es ist
schön und zweckmäßig, das Beste wurde
erreicht.

Im Anschluß an die Ausführungen der bei¬
den Redner, erfolgte nun die offizielle Eröff¬
nung und Übergabe des Milchhofes Altensteig
in die Hände des Betriebsführers Herrn
Kurz . Dr. Brandenburg fand ernste Worte
der Mahnung für ein gesundes und verant¬
wortungsvolles Schaffen in diesem vorbild¬
lichen neuen Werk. Herr Kurz gelobte, alles
zu tun , um den Erwartungen gerecht zu
werden.

Ein Vertreter des Regierungspräsidiums
von Südwürttemberg -Hohenzollem nahm
ebenfalls die Gelegenheit wahr , in kurzen

Ausführungen zu dem Werk und seiner Be¬
deutung Stellung zu nehmen.

Bei dem anschließenden Essen, das im Saale
des Gasthauses zur „Traube “ in Altensteig
eingenommen wurde , nahm dann nach Bür¬
germeister Hirschburg er im Namen der
Herbergsgemeinde das Wort. Die Altensteiger
haben mit großem Interesse den Bau in allen
seinen Phasen durch die beiden Jahre ver¬
folgt. Was machte es nur für Aufsehen, als
der Bagger in wochenlanger Arbeit ungeheure
Erdberge aus dem Boden holte und rings um
das Baugelände aufhäufte ! Und heute freuen
sie sich über den schmucken Bau, der zu einer
Zierde der Sadt geworden ist, dessen Trink¬
stube und Milchbar schon diesen Sommer
einen regen Besuch von Kurgästen und Ein¬
heimischen aufzuweisen hatten . Man sieht
also, Stadt und Land ergänzen sich gut . Die
Stadt Altensteig hat die am Milchhof vorbei¬
führende neue Straße „Milchhofstraße “
genannt . Es ist dies ein bleibendes Zeichen
des Dankes und der Würdigung dieses neuen
Werkes durch die Sadt Altensteig und ihre
Bevölkerung. Bürgermesiter Hirschburger
fand zum Schluß sehr warm empfundene
Worte für die Zukunft der Landwirtschaft ,
die in so hartem Daseinskampf steht . Ihr
galten seine Glück - und Segenswünsche!
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Was macht die Fackel?
Hast Du sie schon fertig? Wenn nicht, ist es

jetzt höchste Zeit. Nimm nur trockenes Holz
und nur dünne Spreißen . Du wirst am Weih¬
nachtsabend umso größere Freude haben.

Nachdem durch die einstige Erstellung des
Musikpavillons der traditionelle Feuerplatz
der Tannenbergler in Wegfall kam , können
nur noch zwei Feuer abgebrannt werden. Nach
dem Aufflammen der Holzstöße war es früher
das erste Anliegen der Fackelträger , Verbin¬
dung zum nächsten Feuer herzustellen , damit
eine Kette entsteht . Damit diese Kette wieder
zustande kommt, werden sich in diesem Jahr
die Lehrer der hiesigen Schulen in betreuen¬
der Weise einsetzen.

Weihnachtsbescherung des VdK
Auch in diesem Jahre konnte der VdK den

schulpflichtigen Waisen und Halbwaisen aus
dem Kreis der Mitglieder wieder ein Weih¬
nachtspäckchen bescheren. Es ist erfreulich,daß es die Mittel der Ortsgruppe zuließen, den
Kindern diese Freude zu bereiten , ohne daß
irgendwelche Sammlung in der Öffentlichkeit
oder eine Zuwendung von behördlicher Seite
erfolgt ist. Von der bisherigen Weihnachtsfeier
wurde vom Vorstand bewußt abgegangen, um
einerseits Kosten zu sparen und anderseits
den Realwert der Päckchen höher setzen zu
können. Der Grundgedanke der zu dieser an¬
deren Form überleitete , besteht kurz in dem
Satz : „Denke immer an das Leid der Kriegs¬
opfer, doch sprich wenig darüber .“

Weihnachtsfeier
des Verbandes der Heimatvertriebenen

Der Verband der Heimatvertriebenen ver¬
anstaltet wieder gemeinsam mit dem B . H . E.
seine diesjährige Weihnachtsfeier am Sams¬
tag , dem 27 . Dezember, um 16 .30 Uhr im
„Grünen Baum“ . Nach der Feier ist die Kin¬
derbescherung und anschließend gemeinsame
Kaffeetafel . Jeder Teilnehmer wird gebeten,
eine Kaffeetasse mit Untertasse mitzubringen.
Letzter Termin für Kinderanmeldung am 23.
Dezember, beim Obmann Pahlke , Garten¬
straße 83. Mitgliedsausweise sind am Eingang
vorzuzeigen.

Ab Montag, den 5 . Januar , steht derObmann
wieder täglich ab 9 Uhr vormittags auf dem
Rathaus (Zimmer2) zum Ausfüllen der Frage¬
bogen für den Lastenausgleich zur Verfügung.

Wir gratulieren
Überberg. Heute kann Herr Friedrich

Schnerr seinen 72 . Geburtstag feiern. Wir sen¬
den dem Jubilar , der als Agent des „Schwarz¬
wald-Echos“ tätig ist, die herzlichen Glück¬
wünsche seiner Heimatzeitung und wünschen
ihm auch im neuen Lebensjahr alles Gute und
Gesundheit.

Audi auf Ihrem Speisezettel sollten jeden Tag Milch oder Milcherzeugnisse stehen

Milch gibt Kraft und Energie
Milch stärkt die Nerven

Milch erhält gesund

Darum Milch und Milcherzeugnisse zu jeder Mahlzeifl

Milchversorgung Pforzheim GmbH. Zweigbetrieb Aitensteig

lliiiQfrlllll 1

W, .V fifsyi
'ic-/ «:

Der Gefgenmacher
t) on Mlttenroalö

Bergfilm n. L. Gonghofer
Dienstag 20 Uhr
Weihnachtstaq

K 16.30, 1? und 21 Uhr
Stephanstag

14, 16.30, 19 und 21 Uhr

Verkaufe eine junge

Nutz - Kuh
Michael Kübler . Wörnersberg

Schönen

Jungstier
ca . 10 Zlr . schwer
sowie schöne , 38 Wocfien frädifige

Kuh
( 3 . Kalb) , verkauft

Göttlich Burghordt , Wörnersberg

Müllabfuhr
tu der Weihnachtswodie . am

Eine gute Stellung
' inden Sie « heslent

durch eine Anzeige
In Ihrer HEIMAT - ZEITUNG

Jugendbücher
Gefellfchaftefplele
in großer Auswahl

Ferö. Wolf
Buch - und Schreibwaren¬

handlung NAGOLD

Burgstr . 3

Als Lieferant für staatlichverbilligtes

D LG Milchleistungsfutter
für DUrreschäden - Aktlon empfiehlt sidi

M . SCHN1ERLE , Altensteig - Telefon 301



AUS DEM HEIMATGEBIET

Naoerbaiite Sprungschanze in Bad Teinach
Bad Teinach . Ein langjähriger Wunsch der

Teinacher Skifahrer ist in diesem Jahre verwirk¬
licht worden. Die Sprungschanze, die erste im
Gebiet des Nagoldtales, wurde erstellt . Nachdem
die Platzfrage durch das Entgegenkommen der
Cemeinde Liebeisberg und der Mineralbrunnen
AG . Bad Teinach geklärt war, konnte mit der
Planung begonnen werden . Nach den Plänen von
Architekt Burk (Calw) entstand eine Natur¬
schanze mit dem kritischen Punkt bei 25 m. Der
Platz ist sehr günstig, da er am Ortseingang von
Bad Teinach direkt neben dem Schwimmbad
^°

fn monatelanger, zürn größten Teil freiwilliger
Mitarbeit wurden unter Leitung des Vorstands
Lehmann die Erdarbeiten bewältigt . Un¬
ermüdlich war ein großer Teil der Skikameraden
beim Arbeitseinsatz tätig . Der Sprungtisch wurde
von der Firma Hahn u . Bohnenberger erstellt.
Nachdem nun auch letzte Woche noch der
Kampfrichtertum aufgeschlagen worden ist, sind
die wesentlichen Arbeiten abgeschlossen. Daß
alle Arbeiten termingemäß fertiggestellt werden
konnten, ist insbesondere den für den Bau ein¬
gegangenen Spenden zu danken.

Die Schanze ist nun vom Gau zum Springen
freigegeben worden. Die Einweihung mit einem
kreisoffenen Springen ist auf den 11 . Januar 1953
festgesetzt.

Altenheim „Sonnenhalde“ eingeweiht
Neuenbürg . Das vom Kreisverband Calw

erstellte Altenheim „Sonnenhalde“ wurde am
Samstag durch Landrat Geißler eingeweiht. Wir
berichten darüber ausführlich in unserer nächsten
Ausgabe.

Hotel Funk wieder frei für deutsche Gäste
Dobel . Nach gründlicher Außen- und Innen-

emeuerung und teilweiser Umgestaltung der
Gasträume ist das Hotel Funk, das bis Herbst
dieses Jahres für die französische Besatzungs¬
macht bechlagnahmt gewesen war, dem zivilen
Fremdenverkehr wieder zugänglich gemacht wor¬
den. Inmitten eines herrlichen Wintersport - und
Erholungsgebietes gelegen, stehen für Ferien¬
reisende 70 Betten zur Verfügung.

Alfred Trippner findet Anerkennung
W i 1 d b ad. Der junge Wildbader Violinist Al¬

fred Trippner , Konzertmeister beim Pforzheimer
Kammerorchester, konnte nun auch in Stuttgart
einen schönen Erfolg erringen . Bei einem der
„Konzerte mit Nachwuchssolisten“, in denen der
Leiter der Stuttgarter Philharmoniker die Oef-
fentlichkeit mit beachtenswerten Begabungen be¬
kanntmacht, konnte Alfred Trippner die Sym¬
pathie des Stuttgarter Konzertpublikums für sich
gewinnen. Für die Aufführung des a-Moll -Vio -
finkonzertes von Dvorak wurde er mit Beifall ge¬
radezu überschüttet.

*

W i 1 d b a d. Nach der bereits vor 4 Wochen
abgehaltenen Gründungsversammlung trat der
Schützenverein neuerlich zusammen, um die noch
fehlenden drei Ausschußmitglieder zu wählen.
Die Wahl fiel auf Erich Sattler, Karl Didchoff
und Michael Wirth. Es wurde beschlossen, be¬
schleunigt die nötigen Vorbereitungen zu treffen,
damit möglichst bereits am 1 . Januar 1953 das
Eröffnungsschießen durchgeführt werden kann.

Der Siebener-Rat nimmt Stellung
Weil der Stadt Der Siebener-Rat der

Narrenzunft „Aha“ hat in einer Sitzung zu den
Vorwürfen der Stadtverwaltung wegen schlechter
Geschäftsführung Stellung genommen und be¬
schlossen, die Fastnachtsveranstaltung in der
Kepler-Stadt weiter zu führen. Eine Einmischung
aller anderen Instanzen wird abgelehnt . Die Vor¬
würfe der Stadtverwaltung , Geld unterschlagen
zu haben , wurden vom Zunftmeister entsch 'eden
zurückgewiesen. Er stellt fest, daß es sich dabei
lediglich um die immer von der Zunft bewilligten' liltel gehandelt habe , wie solche auch jedem
Bürgermeister als Aufwandsentschädigung zur
Verfügung ständen.

Meister der zeichnerischen Melodie
Richard Wolf sprach über Botticelli, Tizian und Michelangelo

Bad Liebenzell . An Hand von drei mar¬
kanten Beispielen führte Richard Wolf am
Donnerstagabend im Musiksaal der Schule seine
zahlreiche Hörerschaft in die wesentlichen Be¬
sonderheiten der italienischen Renaissance ein.

Aus der Fülle der künstlerischen Erscheinungen
dieser Stil- und Kulturepoche hatte er Botticelli,Tizian und Michelangelo gewählt, in deren Wer¬
ken sich nicht nur die geistesgeschichtlichen Vor¬
aussetzungen am deutlichsten widerspiegeln, die
zur Bildung dieses neuen , die ganze westliche
Welt des Abendlandes befruchtenden Stiles ge¬führt haben , sondern die auch von aufrüttelnder
vorausweisender Bedeutung sind. Auf dem Wege,der von der ausgehenden Gotik über die Früh-
zur Hochrenaissance und weiter zum Barock
führt und schließlich in die Romantik einmündet ,stehen sie als Markstein und Fanal zugleich.

Richard Wolf ließ die Kunstwerke aufleuchten
und dahinter die wesentlichen Merkmale ihrer
Schöpfer erkennen . Der Florentiner Botticelli
( 1445—1510) , der u . a. für den 1498 als Ketzer
auf dem Scheiterhaufen verbrannten Savonarola
malte, bedeutet : Meister der zeichnerischen Me¬
lodie, d . h ., der Linie , und des Details, heiterer
Rhythmus, heitere Ruhe , anmutige Schönheit,Nebeneinander von heidnisch-mythischen („Die

Geburt der Venus“
) und christlich-religiösen Ele¬

menten (die Madonnenbilder ) , Verzicht auf Per¬
spektive. — Tizian , der venezianische Maler,1477—1576 : Wie Holbein d . J . bereits in jungen
Jahren ein Fertiger und bis ins höchste Alter (er
wurde 99 Jahre alt und starb an der Pest) ein
vom Schaffen Besessener. Maler der Landschaft
an sich (etwa unerhört Neues) — unvergleich¬liche Harmonie der Farben — bezaubernder
Wohllaut seiner Bildnisse (z. B. „Kirschen¬
madonna “), religiöser Anruf ( „Der Zinsgroschen“

).— Michelangelo Buonarotti ( 1475—1564)Florenz und Rom, kam vom Meißel zur Palette .In seinen Skulpturen (u. a. „David“ und „Mose“)und seinen Sixtinischen Fresken mit ihrer uner¬
hörten Dichte der Menschengestaltung hat die
Renaissance ihren bedeutendsten künstlerischen
Ausdruck und ihren Abschluß gefunden , das Ba¬
rock kündet sich an.

Unterstützt durch gut ausgewählte Reproduk¬tionen und Lichtbilder vermittelte Rieh. Wolfs
liebevolle Einzelcharakterisierung eine lebendige
Anschauung vom Wesen und Werk der drei gro¬ßen Künstler der Renaissance. Er beschwor ihre
Werke mit Worten so eindringlich , daß der Hörersich zur vertieften Aneignung dieses Anschau¬
ungsstoffes unwiderstehlich verlockt fühlt.

Rund um die knusprige Weihnachtsgans
Wie gerupft , so gebraten . . . -

In „Brehms Tierleben“ wird über die Gans sehr
viel geschrieben. Es heißt hier, daß „die Gans
eine zu den siebschnäbligen Schwimmvögeln ge¬hörende , einige 40 Arten zählende , über alle Erd¬
teile verbreitete Vogelfamilie darstellt , deren Mit¬
glieder sich durch höhere Läufe und dem an der
Wurzel dickeren Schnabel leicht von den Enten
unterscheiden.

“ Die hier zitierten „höheren Läufe“
aber sind die Ausläufer der Gänsekeulen, welche
den Feinschmeckern das Wasser im Munde zu¬
sammenlaufen lassen. Weiter heißt es , daß „die
Gans ihr Leben meistens weidend auf dem Lande
verbringt ; sie laufen und fliegen geschickt .

“ Das
stimmt alles ganz genau, wenngleich wir auch
wohl noch niemals eine fette Gans auf dem
Bauernhof haben fliegen gesehen.

Eine der markantesten Eigenschaften des wei¬
ßen Federviehs aber hat der alte Brehm ver¬
gessen anzuführen , nämlich die, jeden Menschen
mit weit vorgestrecktem Hals und schreienden
oder bös zischenden Lauten , flügelschlagend zu
empfangen . Da man sich fast immer durch eine
schnelle Flucht dem Zwicken in die Wade ent¬
ziehen, oder durch ein rasches Aufheben eines
Strohhalmes oder Zweiges die wütend schnattern¬
den Gänse zur Umkehr bewegen kann , verläuft
diese Episode meistens recht heiter . Noch viel
heiterer werden wir aber, wenn wir an die Zu¬
kunft der Gans denken . Wir wissen ja, daß die
meisten Gänse um die Weihnachtszeit flu1 Dasein
beenden , um den Menschen eine Freude zu be¬
reiten.

Der Festbraten ist gesichert
In zahlreichen Familien ist es eine altherge¬brachte Sitte, zum Weihnachtsfest eine Gans zubraten , denn „eine jut jebratne Jans ist eine jute

Jabe Jottesl“
, wie der Berliner in seinem klassi¬

schen Dialekt sagt. Und recht haben die Berliner!
Es gibt kaum ein leckereres Festmahl, wie eine
gut knusperig gebratene Gans.

Die Nachfrage nach Gänsen war zu den Weih¬
nachtstagen von jeher immer groß gewesen, so daß
Deutschland seinen Bedarf aus eigenen Beständen
niemals decken konnte . Die Oststaaten waren
früher wichtige Lieferländer , die jetzt erstmaligin größerem Umfang durch die skandinavischen
Länder abgelöst wurden .

Aber auch das Angebot heimischer Gänse ist
recht stattlich, denn nach dem Ergebnis der Vieh¬
zählung gibt es im Kreis Calw rund 3400 Gänse,von denen ein großer Teil als Weihnachtsgänseauf den Markt kommt. Der Festbraten dürfte so¬
mit auf jeden Fall genügend zur Auswahl vor¬
handen sein. Wem eine Gans zu fett ist, für den
ist ein Truthahn , auch Puter genannt , oder ein
Perlhuhn eine Delikatesse.

Weitaus billiger ist allerdings eine Ente , von
denen bis vor kurzem noch 1800 Tiere in unse¬
rem Gebiet herumliefen .

Wer aber mehr ein Freund von Wild oder
Fisch ist, den werden Reh, Hase, Wildschwein
oder Karpfen erfreuen . Es wird* in diesem Jahran allen gut schmeckenden Gerichten genügend
Einkaufsmöglichkeiten geben.

Am 4 . } amwi Jiäckmndmheqmn dex As Masse
4 . Jan. Ottenhausen — Calw ; Gräfenhausen —

Arnbach; Unterreichenbach — Feldrennach ; En¬
gelsbrand — Neuenbürg ; Langenalb — Pfinz¬
weiler; Wildbad — Waldrennach . Frei : Con¬
weiler.

11 . Jan . : Waldrennach — Arnbach; Conweiler— Wildbad ; Pfinzweiler — Calw; Gräfenhausen
— Engelsbrand ; Ottenhausen — Unterreichen¬
bach. Frei : Neuenbürg , Langenalb und Feld¬
rennach.

18 . Jan . : Ambach — Ottenhausen ; Calw —
Conweiler; Engelsbrand — Feldrennach ; Wild¬
bad—Gräfenhausen ; Langenalb — Waldrennach;Pfinzweiler — Neuenbürg . Frei : Unten -eichen-
bach.

25 . Tan. : Ambach — Conweiler; Engelsbrand— Caiw; Feldrennach — Waldrennach ; Gräfen¬

hausen — Langenalb ; Neuenbürg — Ottenhau¬
sen; Unterreichenbach — Wildbad . Frei : Pfinz¬
weiler.

1 . Febr . : Calw — Ambach; Conweiler — En¬
gelsbrand ; Neuenbürg — Feldrennach ; Ottenhau¬
sen — Gräfenhausen ; Langenalb — Unterreichen¬
bach ; Waldrennach — Pfinzweiler. Frei : Wild¬
bad .

8 . Febr . : Langenalb — Ambach ; Conweiler —
Gräfenhausen ; Calw — Feldrennach ; Ottenhausen
— Engelsbrand ; Wildbad — Neuenbürg ; Pfinz¬
weiler — Unterreichenbach, Frei : Wald¬
rennach.

15. Febr . : Frei . Fastnacht .
22 . Februar : Ambach — Pfinzweiler; Feld¬

rennach — Conweiler; Unterreichenbach — Calw;

Engelsbrand — Wildbad ; Neuenbürg — r <,„ -alb ; Waldrennach — Ottenhausen . FreiTcStfenhausen.
1 . März: Wildbad — Ambach ; Conweiler —.Waldrennach ; Calw — Neuenbürg ; Pfinzweiler— Engelsbrand ; Ottenhausen — Feldrennach;Gräfenhausen — Unterreichenbach. Frei : Lan¬genalb.
8 . März: Ambach — Unterreichenbach; Neu¬enbürg — Conweiler ; Langenalb — Calw; Feld¬rennach — Wildbad ; Waldrennach — Gräfen¬hausen ; Pfinzweiler — Ottenhausen . Frei : En¬

gelsbrand .
15. März: Conweiler — Pfinzweiler; Wildbad— Calw; Unterreichenbach — Engelsbrand ; Feld-rennach — Gräfenhausen ; Ottenhausen — Lan¬

genalb ; Neuenbürg — Waldrennach . Frei : Am¬bach.
2 . . März: Ambach — Feldrennach ; Ottenhausen— Conweiler; Calw — Gräfenhausen ; Langen¬alb — Wildbad ; Waldrennach — Unterreichen¬bach . Frei : Neuenbürg , Engelsbrand und Pfinz¬weiler.
29 . März: Waldrennach — Engelsbrand ; Feld¬rennach — Pfinzweiler; Gräfenhausen — Neuen¬

bürg ; Wildbad — Ottenhausen . Frei : Arnbach,Conweiler, Calw, Langenalb und Unterreichen¬
bach.

5 . April: Engelsbrand — Ambach ; Langenalb— Conweiler; Unterreichenbach — Neuenbürg;Pfinzweiler — Wildbad Frei : Gräfenhausen,Feldrennach , Waldrennach, Calw und Otten¬
hausen.

12 . April : Neuenbürg — Ambach; Waldrennach
— Calw ; Engelsbrand — Langenalb ; Unterrei -
chenbach — Conweiler ; Pfinzweiler — Gräfen¬
hausen . Frei : Feldrennach , Ottenhausen und
Wildbad .

19. April: Feldrennach — Langenalb .

Mit zweierlei Maß gemessen
Weihnachten , das Fest der Freuden , naht.

Frohe Botschaften sind Zeuge . Weihnachtsgratifi¬
kationen , Lohn- und Gehaltsaufbesserungen geben
dieser Weihnacht das Gepräge. Alles in Ordnung,alles in Ehren , aber wohin wandern diese Mehr¬
zuwendungen ? In die Städte , in die Großstädte,in die Genossenschaftsläden, weil sie durch Steuer¬
begünstigungen und Großeinkäufe teilweise bil¬
liger verkaufen können . Und was bekam der
kleine Geschäftsmann, der kleine Handwerker
und der kleine Bauer zu Weihnachten? Große
Steuerzettel ! E .H.

Muß das so sein?
Es geschah an einem Sonntag im NagoldtaL

Der Schauplatz war ein Spielfeld , auf dem sich
zwei Fußballmannschaften bei schwierigen Bo¬
denverhältnissen einen erbitterten Kampf liefer¬
ten . Der Unparteiische — auch nur ein Mensch —
gab sich redlich Mühe, niemand zu benachteili¬
gen. Aber wer kennt die Launen eines Publikums,
das einfach seine Mannschaft siegen sehen will?
Das Ende war beschämend . Der Schiedsrichter
mußte sich von Spielern der Gastmannschaft
schützen lassen, um nicht von den rabiaten Zu¬
schauern angegangen zu werden . Bedauerlich, daß
sich auch heimische Spieler zum Teil nicht be¬
herrschen konnten .

Schlimm aber scheint mir zu sein, daß drei
Angehörige der Landespolizei, welche in Uniform
am Spielfeldrand standen , es nicht für nötig fan¬
den, den bedrohten Schiedsrichter in Schutz zu
nehmen . Ich finde für ein solches Verhalten keine
Entschuldigung , denn wo bleiben wir, wenn nicht
einmal die „Hüter der Ordnung " Hilfe bieten?
Mir scheint, diese Episode ist es wert , daß sich
die verantwortlichen Stellen mit der allgemeinen
Fragestellung ernsthaft befassen und für Abhilfe
sorgen. Denn hier ließe sich manches ändern .

H . S .

Unterreichenbach , 20. Dezember 1952
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lnnlgstgeliebten

Mann , unseren guten Vater und herzensguten Abba , Schwager
und Onkel

Bürgermeister a. D.

Paul Karch
im Alter von 70 Jahren zu sich in die ewige Heimat zu nehmen ,

ln tiefem Schmerz
Frau Maria Karch geh . Mönch
die Tochter Anneliese Karcb
Adolf Mönch und Frau Lore mit Kindern

Beerdigung heute Montag 15 Uhr

- - - .
Der Gesangverein „ Eintracht “ Xeuhengstett

bringt am 20. Dezember (Stephanstag ) im Rahmen seiner

WEIHNACHTSFEIER
im „Rößle “

das packende Weihnachtsschausplel in 3 Akten aus der Gegenwart
„ LASST NIE DIE LIEBE STERBEN *

zur Aufführung . Beginn 19.30 Uhr
Es ladet herzlich ein Die Vereinsieitung>■- .- -/

Achtung, !

Betriebsruhe
der Calwer Bäckereien
am Samstag , den 27. Dezember

Um unseren Betriebsangehörigen nach geleisteter Mehrarbeit
• inen Freizeitausglelch zu gewähren , hat die Bäcker -InnungCalw obige Betriebsruhe empfohlen .

Zur Deckung des dringendsten Bedarfs haben folgende Bäcke¬
reien geöffnet :

H. Buck, Lange Steige K. Blatter, Metzgergasse
B. Vogt, Biergasse O. Pfrommer, Lederstraße
E. Koch, Inselgasse E. Harsch, Oberes Ledereck

Wir bitten um volles Verständnis.

V (Bitte ausschneiden )

Bäcker-Innung Calw (Stadt)
Obermeister A. Müller

_ _ _ J

£Bals ZBiehler- J/loden
hochwertig • elegant • preiswert

PFORZHEIM , Bahnhofstraße 2-4

Volkstheater Calw
Nur Mo . u . Di . der viel disku¬

tierte Manklewicz - Film

Der HoB Ist blind
Ein Film gegen die Unmensch -
llchkett des Hasses . Jugendfrei !

Am Hl ..Abend keine Vorstellungen .

R. <2>clf$ lä0tr ’f$ t
0u <f)dra <fcrel Halt»

Postkarten

Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder -
ztraße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen .

Auf Teilzahlung erhältlich
bei

y ccc

W&mm

H N E R

Das alte solide t acligesciiäit
CALW und CALMBACH

iÜ ) irrr 'FT&SpflOiHCB «
IHR TONMEISTER

Inserieren bringt Gewinn

„Strom kommt sowieso ins Haus, darum nütze ihn auch aus !“
Der Elektroherd bietet höchste Annehmlichkeiten Die Expreßkochplatte gewährleistet kürzeste Ankochzeit
und ist zugleich bei einem Strompreis und die Benützung des Tauchsieders die schnelle Heiß-
von 9 Dpf. pro Kwh der Herd für Jedermann . wasserbereitung .

Lassen Sie sich beraten durch einen der Elektrogemeinschaft angehörenden Elektro-Installateur oder durch die Energie-VersorgungSchwaben AG . , Geschäftsstelle Teinach
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70000 bejubelten den deutschen lußbattsieg
Knapper 3:2-Erfolg über Jugoslawien/ „SchönstesLänderspiel nach dem Krieg“ / Torschützen : F . Walter , Morlock und Rahn

D r a h t b e r i c h t u n s e r c $ n a c h Ludwigshafen entsandten pl - Sonderberichterstatters

Vor rund 70 000 Zuschauern erkämpfte sich die deutsche Fußball -Nationalmannschaft In Ludwlgsha -
fen einen 3 :2- <2:Z- )Sleg über Jugoslawiens Nationalelf und unterstrich damit ihre aufsteigende Form .
Schon tn ^ er zweiten Minute ging Deutschland durch Fritz Walter ln Führung , doch in der 39. Minute
glich Jugoslawien durch den rechten Läufer Cajkovski aus und schon zwei Minuten später verwan¬
delte Bobek einen von Kohlmeyer verschuldeten Handelfmeter zum Führungstor . Eine Minute vor Halb¬
zeit gelang Morlock der Ausgleich und der Rechtsaußen Rahn sicherte schließlich in der 69. Minute
den deutschen Sieg , der nach der starken Überlegenheit in der zweiten Spielhälfte verdient war . Wie
tchon tn Helsinki , ließen die Jugoslawen gegen Spielende immer mehr nach und konnten dem uner¬
müdlichen deutschen Angriff kaum noch Widerstand entgegensetzen .

Dem englischen Schiedsrichter Ellis stellten sich
Ü « Mannschaften ln der vorgesehenen Aufstellung :

Deutschland : - Turek ; Retter , Kohlmeyer ;
gckel , Posipal , Schanko ; Rahn , Morlock , O . Walter ,
t Walter , Termath .

Jugoslawien : Beara ; Stankovic , Bel in ; Caj¬
kovski , Horvat , Boskov ; Hercec , Ognjanov , Vukas ,
Bobek , Zebec .

Man muß bei der Kritik in erster Linie die
schlechten Platzverhältnisse berücksichtigen . Mög¬
lich , daß die Jugoslawen auf trockenem Rasen ganz
anders aufgespielt und ihre technischen Vorzüge ,
vor allem aber auch die größere Schnelligkeit , bes¬
ser zur Geltung gebracht hätten . Aber auch die
deutsche Mannschaft mußte mit den gleichen Schwie¬
rigkeiten kämpfen und so kann der Sieg keines¬
falls geschmälert werden . Das Spiel hat die Schlappe
von vollend « vergessen lassen . Immerhin zäh -

Unser Büd zeigt den Engländer E. A. Ellis, einen
der bekanntesten und beliebtesten Schiedsrichter ,
der gestern das Länderspiel gegen Jugoslawien
wieder mit getoohnter Sicherheit pfiff . Unter sei¬
ner Leitung hat Deutschland nach dem Kriege
noch kein Spiel verloren . Foto : Keystone

len die Jugoslawen zu den besten Mannschaften
des Kontinents , die außer dem Helsinki - Endspiel
fegen Ungarn in den letzten 18 Monaten kein Spiel
Verloren haben i

Die deutsche Mannschaft hat gut gespielt . In
Augsburg war die Kondition zwar besser , aber man
darf nicht vergessen , daß die Schweiz noch eine un¬
bedeutendere Nationalelf hat . Unsere Elf wußte ,
daß nur unermüdlicher Kampfgeist den Sieg brin¬
gen konnte , und so kann man vielleicht eine Paral¬
lele mit dem Wiener Spiel ziehen .

Es gab auch schwache Punkte
Es gab freilich auch einige schwache Punkte in

den deutschen Reihen . In erster Linie Retter , der
üch sehr häufig umspielen ließ und ungenau deckte ,
auch Eckel konnte nicht an seine Leistung beim
Spiel in Augsburg anknüpfen . Offensichtlich hatte
•r von Bundestrainer Sepp Herberger die Weisung ,
offensiv zu spielen , aber sein Spiel war doch nicht
■widerlich wirkungsvoll . Auch die beiden Außen¬
stürmer paßten sich , abgesehen von der letzten
Viertelstunde , nicht dem Kombinationsspiel des In -
®ensturms an . Rechtsaußen Rahn war zwar außer¬
ordentlich gefährlich , aber er trippelte zu viel und
Vergaß dabei seine besser stehenden Nebenspieler ,
Während Morlock auf dem tiefen Boden reichlich
°obeholfen wirkte .

Fritz Walter unübertroffen
- ehr zufrieden durfte man auch diesmal mit Fritz

' ]ter sein . Er ist eben doch noch der Regisseur
ö - ' deutschen Angriffe und es wird keinen Spieler
• eben , der ihn in nächster Zeit von seinem Posten
Wsrdrängt . Viel gelang ihm nicht , besonders in der
Wsten Halbzeit , aber was noch blieb , war mehr

Berlin — Stockholm unentschieden
Nach den 3 :3- und 2 :2- Ergebnlssen aus den beiden

J^ ten Kämpfen gab es am Sonntag im Berliner
Foststadion vor 16 000 Zuschauern auch im dritten
Fußball -Städtespiel zwischen Berlin und Stock¬
holm mit einem t :i (0 :1) wieder ein unentschiedenes• Jgebnis . Die Schweden waren in der ersten Spiel -
Jälfte durch praktischere Spielweise bei den schlech -
**n Bodenverhältnissen stärker und führten bis zur
Fause durch ein Tor ihres Mittelstürmers Holberg
Ij * Obwohl man in der Pause die größten Wasser -
“■chen auf dem Platz mit Torfmull zuzudecken
▼ersuchte , war nach dem Wiederanpfiff ein ein¬
wandfreies Spiel nicht möglich . Die Berliner stan -
2*n Jedoch besser durch und kamen in der 62. Min .«urch Herrmann zum Ausgleich . Mäßige Schußlei -

der Berliner Stürmer ließen es nicht zu
möglichen Erfolg für die Gastgeber kom -

Haben Sie richtig getippt ?
West - Süd -Block

Jfj ^ chland — Jugoslawien»PVgg Fürth — Holstein Kiel
vonwinkel 80 — Schalke 04
»v « °5 “ TuS Neuendorf
» i« *Tnffers FC Saarbrücken

Trier — Borussia Neunkirchen
Vrn 5 *rn *” Wormatia Worms

Kai serslautern — Tura Ludwifshafen
04 *“ Hessen Kasselasv Durlach - SSV Reutlingen" armstadt ** - Bayern Hof

— FK Pirmasens
Sv5E r *er FC — VfL Neckarauv Wiesbaden — Karlsruher FV
Jjöj

’d-Süd -Biock : 10 0 11 - S -«mne Gewähr !)

3 :2 1
anifef .
0:6 0
0:2 3
0:2 8
2:1 1
0:0 0
2 :0 1
ausgef .
4 :2 1
2:0 1
1:1 0
3 :0 1
0:2

111 .
8

wert als die Leistung der vier anderen Stürmer ,
denn auch Otmar Walter hat schon besser gespielt
als in Ludwigshafen ,

Abgesehen von einer kurzen Schwächeperiode vor
der Halbzeit , war die Abwehr der bessere Teil der
deutschen Mannschaft . Torhüter Turek holte sich
bei einigen prächtigen Paraden Sonderbeifall und
verhinderte in der ersten Spielhälfte mehrere „ tod -
sichere ” Tore . Ruhender Po ! ln der Abwehr war
Posipal . der sich auch durch den ständigen Posi¬
tionswechsel im Jugoslawischen Innensturm nicht
aus dem Konzept bringen ließ . Er konnte sich dabei
voll und ganz auf den Verteidiger Kohlmeyer ver¬
lassen , der sich anscheinend bei Länderspielen Im¬
mer in Hochform befindet . Das gilt auch für Schanko ,der besonders ln der ersten Spielhälfte sich uner¬
müdlich abrackerte und überall zu finden war .
Jugoslawen spielten zu umständlich

Man kann es nicht verhehlen : die jugoslawische
Mannschaft hat uns enttäuscht . Abgesehen von ih¬
rer schlechten Kondition fehlte ihr auch sonst noch
manches , was eine Weltklassemannschaft auszeich¬
net . Die Spieler sind alle technisch außerordent¬
lich gut beschlagen , aber sie verstehen es nicht , die¬
sen Vorteil in Erfolge zu verwandeln Sie pendelten
zu viel , schoben den Ball hin und her , wenn er im
Dreck stecken blieb , und setzten dem verlorenen
Ball nicht nach . Es fehlte ihnen der Eifer , und nur
Cajkovski und Zebec rissen ihre Nebenspieler ab

Der Trainer des Deutschen tußballbundes . Sepp
Herberger , wird für das am kommenden Sonntag
stattfindende Länderspiel gegen Spanien in Madrid
die in Lndwigshafen siegreich gewesene Mannschaft
einsetzen . Demnach spielen voraussichtlich : Turek ;
Retter , Kohlmeyer ; Eckel , Posipal , Schanko : Rahn ,
Morlock , O . Walter . Fritz Walter , Termath . Ersatz :
Bögeiein ; Metzner ; Bauer ; Klodt . Die endgültige
Entscheidung fällt erst Mitte der Woche , da der
Bundestrainer abwarten muß , in welcher Verfas¬
sung sich die Spieler nach dem anstrengenden
Kampf in Ludwigshafen befinden .

und zu mit . Den Jugoslawen schien offensichtlich
das Spielfeld nicht zu behagen und das wirkte sich
auf ihre Leistung aus .

Sensationeller Auftakt
Deprimierend für die Gäste war natürlich der

frühe Führungstreffer in der 2. Minute durch Fritz
Walter nach einer Vorlage von Otmar Walter . Sie
hatten in den ersten Minuten alles einsetzen müs¬
sen , um die stürmischen deutschen Angriffe abzu¬
wehren . Turek mußte erst in der 8. Minute zum
erstenmal eingreifen . Dann allerdings kamen die
Jugoslawen immer mehr auf , und das deutsche Tor
stand im Mittelpunkt der Ereignisse . Die Gäste
erzielten hintereinander mehrere Eckbälle , die aber
stets abgewehrt werden konnten . In der 39 . Minute
entschied Schiedsrichter Ellis ( England ) auf Eckball
(sein einziger Fehler !) . Auch diese Ecke konnte ab¬
gewehrt werden . Den Nachschuß von Cajkovski aus

dem Hinterhalt mußte Turek aber passieren lassen .
Die Jugoslawen erkannten sofort daß dieser Ge¬
gentreffer die deutsche Abwehr durcheinander
brachte . Plötzlich stand Bobek frei vor dem Tor .
Sein Kopfball wurde von Kohlmeyei gerade noch
mit der Faust aus dem Tor geschlagen . Den Elf¬
meter verwandelte Bobek aber unhaltbar zum 2:1.
Die Jugoslawen konnten sich allerdings nicht lange
freuen , denn schon drei Minuten später verlängerte
Rahn einen herrlich getretenen Eckball von Fritz
Walter zu Morlock , der den Ball endgültig Im Netz
zum 2 :2 unterbrachte .

Die deutsche Elf dominierte
Die zweite Spielhälfte gehörte fast ganz der deut¬

schen Mannschaft , die immer wieder aus dem eige¬
nen Strafraum heraus gefährliche Angriffe vortrug
und immer mehr Oberwasser bekam . Die jugosla¬
wische Hintermannschaft machte ihre Sache zwar
recht gut , aber gegen die dauernden deutschen An¬
griffe war sie doch machtlos . Als Rahn in der 69 .
Minute nach schönem Alleingang den Führungs¬
treffer für Deutschland erzielt hatte , war das Spiel
bereits entschieden , denn die Jugoslawen besaßen
nicht mehr die Kraft zu einem effektvollen End¬
spurt .

Der Sieg war verdient , er ist eine angenehme
Weihnachtsüberraschung . Überschätzen darf man Ihn
aber nicht , denn die Jugoslawen hatten einen
schwarzen Tag und können ohne Zweifel mehr , als
sie diesmal zeigten .

Der Essener Rahn (weißes Hemd und schwarze
Hose ) , der beim gestrigen Länderspiel das sieg -
bringende dritte Tor für die deutschen Farben
schoß Unser Bild zeigt ihn in einem Zweikampf
mit Verteidiger Belin . den der Jugoslawe dies¬
mal allerdings gewann. Foto : Schirmer
MmiiimMiimMMiHiMimimnMiimiiimHiimiitiimiiiiMtiMiMmiiKitiimiiiiiiinmiiimi

Stimmen zum Spiet
Nach dem Spiel waren die Fachleute überwiegend

der Ansicht , daß ein Unentschieden bei den gleich¬
wertigen Leistungen das beste Ergebnis gewesen
wäre , Dr . Ivo Schricker , der frühere Generalsekre¬
tär des Internationalen Fußballverbandes (FIFA ),
stand hier mit seiner Meinung nicht allein . Auch
der Vorsitzende des Deutschen Fußbailbundes , Dr .
Bauwens . und der zweite Vorsitzende , Hans Huber ,
räumten ein , daß auch die Gäste eine Siegesschance
gehabt hätten

D . Escartin , der für die Aufstellung der spanischen
Nationalmannschaft verantwortlich ist , die am Sonn¬

tag in Madrid gegen Deutschland antritt . war von
der Leistung der deutschen Mannschaft beeindruckt .
Er gab jedoch zu bedenken , daß Spanien nach
einem andern System als die Jugoslawen spielt . Auf
die Frage , ob er in der spanischen Elf nunmehr
Veränderungen vornehmen werde , antwortete er
mit einem vielsagenden „ Vielleicht ” .

Während Bundestrainer Herberger das glänzende
Spiel Fritz Walters unterstrich , sagte sein jugosla¬
wischer Kollege Pognacik - „Der Boden war für
uns Gift . Bei trockener Fläche hätten wir ein bes¬
seres Spiel gezeigt Wir haben unsere Sfeschance
in der ersten Halbzeit verpaßt . Die deutschen Spie -

• 1er verfügten allerdings über eine bessere Kondi -
ler verfügen allerdings über eine bessere Kondi¬
tion .”

Der DFB - Generaisekretär Dr . Georg Xandry sagte :
„ Das schönste Länderspiel nach dem Kriege und ein
verdienter deutscher Sieg .” Mit diesem Urteil wer¬
den auch die 70 000 Besucher einig gehen , deren Be¬
geisterungsstürme immer wieder über das Feld
brausten , wenn Fritz Walter ln unnachahmlicher
Manier Regie führte . Otmar Walter aufs Tor
bombte , Schanko mit englischer Härte und Fairneß
zerstörte und Toni Turek mit „ Bierruhe ” fing , fau¬
stete und abwehrte .

fünf tfeimspietsiege m der 2 . Jßiga
Spitzenreiter pausierten / SSV Reutlingen verliert an Boden

In Süddeutschlands zweiter Liga gab es am Gol¬
denen Sonntag im Kampf um die Halbzeitmeister¬
schaft und um die Tabellenführung keine Entschei¬
dungen , da die beiden Rivalen Hessen Kassel und
Jahn Regensburg pausierten . Die Kasseler stellten
einen Ersatzspieler an die Nationalmannschaft ab
und die Regensburger mußten ihr Spiel gegen den
1. FC Pforzheim wegen schlechter Platzverhältnisse
verschieben . In der Verfolgergruppe gab es dies¬
mal nur Niederlagen , so mußte sich Hof in Darm¬
stadt mit 0 :2 beugen und der SV Wiesbaden wurde
vom KFV mit dem gleichen Resultat abgefertigt .
Der SSV Reutlingen verlor in Durlach gegen den
dortigen ASV sogar 4 :2 und rutschte dadurch von
dem fünften auf den siebten Tabellenplatz ab . Seine
Stelle nimmt jetzt Durlach ein , ihm folgt der KFV .
Auch der Freiburger FC . der gegen das Schlußlicht
Neckarau sicher mit 2 :0 gewann , kletterte ins Mit¬
telfeld hinauf , während der TSV Straubing , dem
die Böckinger Union im Heimspiel beide Punkte ab¬
nahm , etwas absank Darmstadt 98 rettete sich et¬
was aus dem Abstiegssog , in den der ASV Feuden -

Vas Schlagerspiel fiel ins Wasser
In der ersten Amateurliga Punktverluste von Sindelfingens Verfolgern

Das Schlagerspiel in der ersten Amateurliga Würt¬
temberg zwischen dem deutschen Amate irfußball -
meister VfR Schwenningen und dem Spitzenreiter
VfL Sindelfingen fiel ebenso wie die Begegnung
VfR Aalen gegen die SpVgg . Feuerbach den mise¬
rablen Platzverhältnissen zum Opfer .

Das wichtigste Treffen rollte in Degerloch zwi¬
schen den Stuttgarter Sportfreunden und dem VfR
Heilbronn ab . Die Platzherren schienen zunächst
dem Sieg nahe , mußten am Ende aber froh sein ,
mit 3 :3 wenigstens einen Punkt gerettet zu haben .
Punktgleich mit Heilbronn ist weiterhin die SG
Untertürkheim , die mit 0 :0 bei den Gmünder Nor¬
mannen ebenfalls einen wichtigen Punkt ent¬
führte . Allerdings hatten hier die Goldstädter weit
mehr vom Spiel und nur die ausgezeichnete Hin¬
termannschaft der „Zebras ” rettete den Teilerfolg .
Auch der VfB Friedrichshafen leistete Spitzenreiter
Sindelfingen wertvolle Schrittmacherdtenste . Die
Seehasen besiegten nämlich den FC Eislingen mit
2 :1 und kamen durch diesen doppelten Punktge¬
winn aus der unmittelbaren Gefahrenzone heraus .
Alle Achtung vor dem FV Ebingen . Bei denkbar
schlechten Platzverhältnissen wurde der in der Ta¬
belle weit besser stehende SC Schwenningen von
den Ebingem mit 7 :1 geradezu deklassiert und hat
mit 22 :42 nun das schlechteste Torverhältnis . Gol¬
dene Punkte kassierte der Stuttgarter Sportclub im
Heimspiel gegen den Neuling FV Komwestheim
und wechselte mit den Salamanderstädtern die Ta -
ballenposition , ohne sich dabei jedoch aus der un¬
mittelbaren Abstiegszone entfernt zu haben .

War schon ln der letzten Saison der Abstieg in
der württembergischen Amateurliga sehr umkämpft ,
so wird auch dieses Jahr hart gekämpft , um die

Absteiger in die zweite Amateurliga zu ermitteln ,
denn außer dem Tabellenletzten VfL Kirchheim
sind noch weitere sechs Vereine , die nur zwei
Punkte voneinander trennen , bedroht .

FV 07 Ebingen — SC Schwenningen 7 :1 (2: 1) . In
einem durch schlechte Platzverhältnisse erschwerten
Spiel überfuhr die Ebinger Mannschaft ihre Gäste
wider Erwarten klar . Dabei überraschte besonders ,
wie die Ebinger ihren Gegner ln der zweiten Halb¬
zeit — nachdem man allgemein die Großoffensive
der Gäste erwartete — buchstäblich ausspielten .
Gärtner I war der überragende Spieler im Ebinger
Sturm , während Killmaier als Stopper überzeugte .
Die Gästemannschaft kam auf dem schweren Boden
überhaupt nicht ins Spiel , die Angrtffsaktionen ih¬
res Sturmes waren nur Stückwerk .

Handball
Nur ein Spiel

VfL Pfullingen — TSG Schnaitheim 4:7
In diesem für den Abstieg vorentscheidenden Tref¬

fen vermochten die Pfullinger nicht den Vorteil des
eigenen Platzes zu wahren . Die Gäste aus Schnait¬
heim siegten verdient . Schon nach wenigen Minuten
lagen sie mit 2 :0 in Führung , ehe Pfullingen durch
Werner und Weiß ausgleichen konnte . Spahr schaffte
bis zur Pause eine 4 :2-Führung für Schnatthelm .
Nach der Pause konnte Pfullingen bis zum 4 :5
Schritt halten , mußte dann aber Schnaitheim einen
4 :7-Erfolg überlassen . Besonders in punkto Kondi¬
tion hatten die Gäste den Pfullingem einiges vor¬
aus . Auch waren sie nicht li , der Lage , den ausge¬
zeichneten spahr zu stoppen .

heim durch eine sensationelle 8 :0-N1ederlage gegen
die Augsburger Schwaben gefährlich hineingezogen
wurde .

ASV Durlach — SSV Reutlingen 4:2 (3:0) . Ein span¬
nendes Treffen spielte sich in dem Turmbergstadion
ab , das der ASV Durlach auf Grund seiner besseren
Mannschaftsleistung gewann Vor allem war es die
Läuferreihe und hier wiederum der sehr gut auf¬
gelegte Wasco , die in der ersten Hälfte ihren Sturm
prächtig einsetzte . In der 11. Minute eröffnete
Mossakowski den Torreigen , der eine Maß Vorlage
von Wasco unhaltbar verwandelte . Drei Minuten
später führte ein Generalangriff des ASV zum 2 :0.
Klein konnte zwar einen Schuß von Huber ab -
wehren , aber Mossakowski war zur Stelle und
schoß zum 2 :0 ein . In der 32. Minute taute Hützier
im Sturm auf und das Leder wanderte über Strei -
bei zu Huber , der das 3 :0 sicherstellte . Nach dem
Seitenwechsel war zunächst Reutlingen die angrei¬
fende Partei , aber in der 68 . Minute konnte Hoher
bei einem Durlacher Vorstoß das 4 :0 sicherstellen .
Auf billige Art kam Reutlingen zum ersten Gegen¬
treffer . Hubrkh flankte und der Wind drehte den
Ball über Balzer ins Netz . Nun witterten die Reut -
linger Morgenluft und sowohl Lidinski als auch
Crzriwok ließen einige gefährliche Schüsse tos , im
Anschluß an eine Ecke gab Sossna wunderbar auf
den Elf -Meter -Punkt , wo der Verteidiger Müller für
Balzer unhaltbar zum 4 :2 einköpfte .

Dänische Elf verlor In München
Eine Kombination der Münchener Oberligavereine

1860 und Bayern besiegte gestern die dänische Spit¬
zenmannschaft Boldklubben Kopenhagen in einem
Freundschaftsspiel mit 3 :0 (2 :0) Toren . Die Begeg¬
nung fand unter äußerst ungünstigen Witterungs¬
bedingungen statt , und der Platz wäre für ein
Punktspiel nicht für bespielbar erklärt worden .
Die Gastgeber fanden sich im Angriff recht gut zu¬
sammen . Wechselberger erzielte das 1:0, Schweizer
erhöhte bald darauf auf 2 :0 und den Endstand stellte
Baumgartner her .

Spiele und labeilen
Länderspiel in Lndwigshafen : Deutschland gegen

Jugoslawien 3 :2.
Süd -West : Saar 05 Saarbrücken — Neuendorf 0 :2;

Kirn — Worms 0 :0 ; Mainz — Bingen 7 :0 ; VfR Kai¬
serslautern — Tura Ludwigshafen 2 :0 : Engers gegen
1. FC Saarbrücken 0 :2; Speyer — Pirmasens 1 :1 ;
Trier — Neunkirchen 2 :1.

Nord : Hannover 96 — VfB Lübeck ausgefallen ;
Altona — Concordia Hamburg 2 :0 .

II . Liga - Süd : Schwaben Augsburg — ASV Feu¬
denheim 8 :0 : FC Freiburg — VfL Neckarau 2 :0 ; SV
Darmstadt 98 — Bayern Hof 2 :0 ; ASV Cham gegen
1. FC Bamberg ausgefallen ; Jahn Regensburg gegen
I . FC Pforzheim ausgefallen : ASV Durlach gegen

Vie Hatbzeitbitanz der Oberliga Süd
In 119 Spielen wurden 469 Tore geschossen / Bessere Elfmeterschützen

Bis auf die Begegnung Eintracht Frankfurt gegen
VfB Stuttgart konnte die Vorrunde ln der ersten
Süddeutschen Liga fahrplanmäßig abgeschlossen
werden . Für die „Fußball -Statistiker ” gibt es da
wieder manches auszuknobeln . Und das Ergebnis
vermittelt wieder interessante Zahlen und Ver¬
gleiche , die sich aus den Tabellen kaum heraus¬
lesen lassen .

In den 119 Spielen der Vorrunde wurden 469 Tore
erzielt . Das entspricht einem Durchschnitt von 3,94
Toren je Spiel . Im letzten Jahr lag der Durchschnitt
zur gleichen Zeit mit 3,5 Toren etwas niedriger , in
der Vorrunde 1950/51 wurde ein Mittel von 3,98 To¬
ren Je Spiel erzielt . Die meisten Tore schoß — so
kurios dies klingen mag — der Tabellenachte Stutt¬
garter Kickers , dessen Sturm 42 mal ins Schwarze
traf . Um gleich das negative Extrem zu streifen :
Der FSV Frankfurt erzielte in seinen t5 Spielen nur
20 Treffer .

Die Oberliga Süd war ln der Saison 1951/52 durch
die Heimstärke ihrer Mannschaften bekannt . Nicht
weniger als neun Vereine konnten damals die Vor¬
runde auf eigenem Platz unbesiegt abschließen .
Diesmal sind es nur drei Mannschaften , die ihren
Heimnimbus wahren konnten : Eintracht Frankfurt ,
SV Waldhof und Bayern München . Auswärts ka¬
men bisher nur drei Mannschaften zu keinem Sieg :
Die beiden Münchener Vereine Bayern und 1860
und Waldhof Mannheim . Drei Mannschaften stan¬
den in der Vorrunde an der Tabellenspitze : Kidcers
Offenbach (einmal ) , KSC Mühlburg (sechsmal ) und
der jetzige Tabellenführer Eintracht Frankfurt
(achtmal ) .

Die 469 Tore wurden von 136 Torschützen erzielt .
Acht Spieler „fabrizierten ” Je ein Eigentor , Tor¬
schützenkönig ist Siegfried Kronenbitter (Stuttgar¬
ter Kickers ) mit 13 Treffern , gefolgt von Beck (KSC
Mühlburg ) mit 12 Toren und Blessing (VfB ) , Prel -
ßendörfer (Offenbach ). Dziwoki (Eintracht ) und
Morlock (1 FC Nürnberg ) ) mit je 10 Toren

33 Elfmeter wurden bisher verhängt , letztes Jahr
waren es im gleichen Zeitraum 46 . von denen rund
45 Prozent verschossen wurden , diesmal nur 9 Pro¬
zent . Die Elfmeterschützen sind also sicherer ge¬
worden . 25 von diesen Elfmetern wurden für die
Heim - , acht für die Gastmannschaften gegeben . Ge¬
gen Eintracht Frankfurt . VfB Stuttgart und Bayern
München brauchte bisher kein Elfmeter verhängt
zu werden .

In den 119 Vorrundenspielen wurden bisher 269
Spieler eingesetzt , also rund 16 Spieler von Jedem
Verein . Den größten . .Spielerverschleiß ” hatte 1860
München mit 20 Spielern , den geringsten der VfB
Stuttgart und die Offenbacher Kickers mit Je 13.

Rund 1 423 500 Zuschauer besuchten die 119 Ober¬
ligaspiele Diese Zahl Ist um 169 500 geringer als die
Vorrunden -Bilanz im letzten Jahr Die zugkräftig¬
sten Begegnungen waren bisher VfB — Kidcers
Stuttgart und Eintracht Offenburg mit je 35 000 Zu¬
schauern . Am wenigsten Zuschauer kamen zu dem
Spiel Waldhof — SSV Frankfurt , bei dem kaum
1000 anwesend waren .

In 119 Spielen gab es 26 verschiedene Ehrgebnisse .
Das 3 :1 (2ümal ) steht an erster Stelle . Drei Spiele
endeten torlos . Die meisten Spiele (46 Prozent ) wa¬
ren schon bei Halbzeit entschieden .

SSV Reutlingen 4 :2 : Union Bückingen — TSV Strau -
bing 2 :0 ; SV Wiesbaden — Karlsruher FV 0 :2 .
Kassel 15 21 :13 21 :9 Bamberg 15 24 :24 15:15
Regensbg . 14 35 :18 19:9 Singen 15 20 :22 15:15
Hof 16 26 :15 19:13 Schwaben 16 24 :23 15 :17
W lesbad . 16 27 :17 18 :14 Böcking 16 23 :30 15 :17
Durtadi 16 25 :23 16:14 Feudenh . 16 30 :40 15:17
KFV 16 31 :17 17:15 Darmstadt 16 20 :33 14 :18
Reutling . 16 33 :26 17 :15 Pforzheim 15 19 :24 12 :18
Freiburg 16 24 :22 16 :16 Cham 15 16 :35 10:20
Straubg . 15 28 :26 15 :15 Neckarau 16 17 :32 9 :23

I . Amateurllga : VfR Schwenningen - VfL Sin -
delflngen ausgefallen : VfB Friedrichshafen gegen
FV Eislingen 2 :1; Stuttgarter SC — FV Kornwest -
mannla Gmünd — SG Unterttirkheim 0 :0 ; Spfr .
heim 2 :0 ; FV Ebingen - SC Schwenningen 7 :1; Nor -
Stuttgart — VfR Heilbronn 3:3 ; VfR Aalen gegen
SpVgg Feuerbach ausgefallen .
Sindelflng . 16 61 :14 26 :6 Gmünd 17 27 :36 15 :19
Hellbron 17 39 :27 23 :11 Feuerbach 16 22 :32 14 :18
U ’türkh . 16 22 :17 21 :11 Ebingen 17 28 :30 14 :20
Eislingen 16 27 :21 19 :13 SC Stgt 16 21 :27 13 :19
Aalen 15 38 :27 18 :12 VfR Schw . 14 23 :24 12 :16
Snfr Stgt . 16 26 :31 16 :16 Kornwest . 16 26 :37 12 :20
SC Schw . 16 22 :42 16 :16 Geisllng . 16 23 :24 12 :20
F ’hafen 16 16 :20 15 :17 Kirchheim 16 21 :35 10:22

2. Amatenrllga : Gruppe 1: Eßlingen — Pfullingen
1 :3 : Zuffenhausen — Calmbach 6 :1 : PSV Stuttgart
gegen Metzingen 4 :3 . Ludwigsburg — Renningen
ausgefallen : Denkendorf — Echterdingen ausgefal¬
len ; Wangen — Oberensingen 2 :3 .

Gruppe 4 : Rottenburg — Tübingen 1:1 ; alle an¬
dern Spiele ausgefallen .

Gruppe 5 : Lauphelm — Baienfurt 3 :5 ; Munder -
kingen — Schwendi 2 :1; alle anderen Spiele ausge¬
fallen .
Handball

Verbandsliga : Pfullingen — Schnaitheim 4 :7 ; alle
anderen Spiele ausgefallen .
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Für die NS-Opfer
Sonderzuwendung zu Weihnachten

TÜBINGEN . Das Justizministerium Baden -
Württemberg in Stuttgart hat , wie das Regie¬
rungspräsidium Südwürttemberg - Hohenzoilern
bekannt gibt , am 18 . Dezember 1953 die Auszah¬
lung einer einmaligen Sonderzuwendung an die
Opfer des Nationalsozialismus , soweit sie als
Wiedergutmachungsleistung eine Beschädigten - ,
Witwen - , Waisen - oder Elternrente beziehen , an¬
geordnet . Die Sonderzuwendung beträgt 75 Pro¬
zent der Rente nach dem Stande vom 1 . Dezem¬
ber 1952. Das Landesamt für die Wiedergutma -
chung Tübingen hat für seinen Dienstbereich Süd¬
württemberg noch am gleichen Tag die zur Aus¬
zahlung notwendigen Maßnahmen getroffen , so
daß die Rentenempfänger aller Wahrscheinlich¬
keit nach noch vor Weihnachten diese Zuwen¬
dung erhalten .

Einzelhandelsumsätze Januar bis November 1952 ür- Dr- h- c. frugo Henkel
3 Prozent Zunahme gegenüber 1951 bei gleichem Preisniveau

HR . Mit dem diesjährigen Weihnachtsgeschäft
geht ein weiteres Geschäftsjahr des Einzelhandels
zu Ende . Wie werden die Dezemberumsätze aus -
fallen ? Was wurde von der Bevölkerung im Jahre
1952 gekauft ? Wie liegen die Umsätze im Ver¬
gleich zu 1951 ? So und ähnlich lauten die Fra¬
gen , die kurz vor Jahresschluß allgemein inter¬
essieren .

Mit dem , was bis jetzt über die Einzelhandels¬
umsätze in diesem Jahre bekannt ist , kann ein
Teil dieser Fragen schon weitgehend beantwor¬
tet werden . Nimmt man den gesamten Einzel¬
handel , so liegen die Umsätze von Januar bis
November dieses Jahres etwa 3 Prozent über
denen des gleichen Zeitraums im vergangenen
Jahre . Das Preisniveau ist im Durchschnitt aller

Anzeichen der Abschwächung
Investitionstätigkeit und Export seit Sommer rückläufig

BONN . In der Bundesrepublik hat sich die
Konstellation der Kräfte , die bis in die jüngste
Zeit hinein die wirtschaftliche Ausweitung in
Gang gehalten haben , seit den Sommermonaten

von Grund auf verändert , stellt die Arbeitsge¬
meinschaft deutscher wirtschaftswissenschaftli -

DMsWechselkurse
Schweizer Franken

18 . 12.
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17. 21.
91 .87

USA -Dollar . . t 21 .42 21 .43
8.32 8.32
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Holl Gulden t > ■ # 5 83.41 83 .52
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Port Eskudos . ft ft ft 617 .84 619 .90
Schwed Kronen » S ft s 123.57 123.73
Argent . Pesos . ft 470 .51 465.16
Bras Milreis s , • ft ft —.— —.—
österr Schilling ft S 552.05 551.77
Ital . Lire 13542 .43 13560.16
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*’~ — ’— ungskurs 1 Westmark 3.40 Ostmark

eher Forschungsinstitute in einer Beurteilung der
Wirtschaftlage fest . Investitionstätigkeit und Ex¬
port hätten seit dieser Zeit eindeutig Anzeichen
der Abschwächung gezeigt .

Die Investitionsneigung habe vor allem im Be¬
reich der verarbeitenden Industrien nachgelas¬
sen . Das Ausbleiben der sonst im Herbst übli¬
chen Steigerung der Ausfuhr müsse als bedenk¬
liches Zeichen gewertet werden . Die Überschüsse
der Devisenbilanz seien neuerdings in Defi¬
zite umgeschlagen .

Damit seien die ausweitenden Wirkungen der
Devisenbilanz auf das Geldvolumen geschwun¬
den , die bisher den verengenden Wirkungen der
Überschüsse in den öffentlichen Haushalten ge¬
genübergestanden hätten . Kurzkredite würden
daher in Zukunft wieder erhöhte Bedeutung für
die Finanzierung des Geldbedarfs der Wirtschaft
erlangen .

Die Aussichten für die nächsten Monate hän¬
gen nach Ansicht der Arbeitsgemeinschaft ent¬
scheidend davon ab , ob der Rüdegang der Inve¬
stitionstätigkeit anhält und möglicherweise auf
weitere Bereiche übergreifen wird .

Einzelhandelsbranchen etwa das gleiche geblieben
wie 1951. so daß dieser leichte Umsatzanstieg auch
eine echte Umsatzzunahme bedeutet . Innerhalb
der einzelnen Einzelhandelsbranchen sind jedoch
zum Teil stärkere Preisverschiebungen eingetre¬
ten , die teilweise aus Preisrückgängen , teilweise
aber auch aus Preiserhöhungen bestehen . Rück¬
läufige Preise gegenüber 1951 zeigten sich bei
Textilien , Schuhen und Lederwaren . In diesen
Branchen wurde mengenmäßig bisher auch mehr
verkauft als ln der gleichen Zeit des Vorjahres .
Im Hausrat - und Wohnbedarfssektor zogen die
Preise dagegen vielfach an . Am stärksten sind
die Eisenwarenpreise gestiegen , und zwar um
etwa 11 Prozent . Hier sind die Vorjahrsumsätze ,
wenn man es mengenmäßig sieht , bisher auch
noch nicht erreicht .

Verhältnismäßig günstig im Vergleich zu 1951
liegen die Umsätze der Uhren - und Schmuck¬
warengeschäfte , des Büromaschinenhandels , des
Buchhandels , der Drogerien und der Porzellan¬
geschäfte . Es hat den Anschein , als ob von der
Bevölkerung für diese Artikel jetzt mehr auf¬
gewendet wird als in den vergangenen Jahren .
Zum Teil waren in diesen Branchen im Novem¬
ber dieses Jahres die Gesamtjahresumsätze von
1951 schon erreicht . Hinzu kommt hier , daß der
umsatzsfärkste Monat dieses Jahres noch nicht
mit eingerechnet ist . Bei Uhren - und Schmuck¬
waren macht der Dezemberumsatz zum Beispiel
ein Viertel und zum Teil noch mehr des ganzen
Jahresumsatzes aus . Das endgültige Verkaufs¬
ergebnis für 1952 dürfte sich somit unter Um¬
ständen noch weiter verbessern . Im übrigen
kann man annehmen , daß im Schnitt des gesam¬
ten Einzelhandels der Jahresumsatz von 1951 auch
in diesem Jahre erreicht wird . Voraussichtlich

Firmen und Unternehmungen

Der Seniorchef der
Henkel - Persilwer -
k e , Düsseldorf , Dr . Hu¬
go Henkel , ist am Don¬
nerstag , dem 18 . Dezem¬
ber , im Alter von fast
72 Jahren in Düsseldorf
verstorben . 1907 brachte
Dr . Hugo Henkel das im
Laboratorium des Unter¬

nehmens entwickelte
heute weltbekannte

Waschmittel „P e r s i 1“
auf den Markt . Zur Dek -
kung des Bedarfes an
ölen und Fetten zur
Persil -Produktion rüste¬
te Henkel vor dem zwei¬
ten Weltkrieg eine eigene
— und zwar die erste
deutsche — Walfangflotte aus . Anläßlich seines 70.
Geburtstages wurde Henkel von der Medizini¬
schen Akademie Düsseldorf die Würde eines Eh»
rendoktors verliehen ; die Universität Bonn er¬
nannte ihn zu ihrem Ehrenbürger .

wird er sogar etwas darüber liegen , wie es nadt
dem Stande von November auch der Fall Ist
Etwa 89 Prozent des Umsatzes von 1951 waren ini
November dieses Jahres bereits erreicht . Im
Jahre 1951 hatte der Dezember einen Anteil am
Jahresumsatz von rund 14 Prozent . Wird im
Schnitt des gesamten Einzelhandels im Dezember
dieses Jahres genau so viel verkauft wie Im
vergangenen Jahr , dann dürfte das bisherige Um¬
satzergebnis von 3 Prozent Zunahme lm Ver¬
gleich zu 1951 auch für das Gesamtjahr 1952 ln
etwa zutreffen .

Rationalisierung im Bauwesen

Wertpapierbörse Stuttgart
Indnstrle - Aktien

12. 12 .
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Bemberg 63
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212
145 Banken and Vers - - Aktien

47V* 12. 12. 19. 12.
88

132
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113

Rhein Hyp Rank 30 30
Württ Rank 21 21
Wtlrtt Hyp - Rank 22 22
Allianz f .ebensvers 70 70
Allianz Vers 140 135
Württ Feuervers . 27 27
Württ - Rad Vers . 81 31

95 Freiverkehr (Aktien )

13 12 . 12. 19. 12.
101 MAN 105 105
100 BMW 29 29
— Bleicherei Uhingen 146 145
67 Eisenhütte Köln 86 85

122 G ' . t «. ht »ffnungshütte 199 200
170 Roes oh 159 157
113 Holzmann 25 26

12 . 12. 19. 12.
ind - Werke Karlsruhe 34 27
Kiftcknet Werke 189 189
H l .anz AO 53 53
Mannesm ROhrenw St 136 138
Rhetnmetall - Borslg 18 18
Rheta Stahlwerke 146 145
J H Roser 62 62
Sahne Ludwigshall 101 101
Sel 2detfurth 78 78
SchPoßgartenbau 73 73
Schwfib Zellstoff 185 120
Lauffener Zement 118 120

Festverzinsliche Werte

Das Probleip der Herabsetzung der immer noch
viel zu hohen Baupreise ist im wesentlichen nur
noch durch die immer intensivere Rationalisierung
der Transportaufgaben zu lösen . Schritt für Schritt
muß die Bewegung des Baumaterials von der Er¬
zeugungsstätte zum Bauplatz und dort wieder von
der Lagerstätte zum eigentlichen Bauobjekt auf Ver¬
einfachungsmöglichkeiten untersucht werden .

Für einen der wesentlichen Baustoffe ist jetzt eine
Lösung gelungen , die nicht nur Transportaufwand
und menschliche Arbeitskraft weitgehend einspart ,
sondern darüber hinaus noch durch Verzicht auf
Verpackungsmaterial volkswirtschaftlich und devi¬
senpolitisch von größter Bedeutung ist . Es handelt
sich um den Zement , der bisher vom Erzeugungs¬
werk per Bahn oder Lastwagen in Papiersäcken zur
Baustelle gebracht wurde . Diese Papiersäcke sind
ein wesentlicher Kostenfaktor und , wegen der Her¬
kunft des Rohmaterials aus Hartwährungsländem .
ein bedeutender Devisenfresser .

Diese Schwierigkeiten waren mit ein Grund da¬
für , vom Papiersack weg und zum Silobetrieb für
Zement zu kommen . Die großen runden Zementsilos
sind mindestens auf den größeren Baustellen In¬
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Börsen der Woche
STUTTGART . In der Woche zum 19. Dezember

war auch an der Stuttgarter Börse auf Grund der
innerpolitischen Lage und der bevorstehenden Feier¬
tage keine Geschäftsbelebung festzustellen , und die
Kursgestaltung daher nicht ganz einheitlich . Eine
Ausnahme machten IG Farben , die bei lebhaften
Umsätzen die zum Wochenbeginn eingetretenen Ver¬
luste wieder ausgleichen konnten . Der Montanmarkt
tendierte behauptet , zum Teil traten für Einzel¬
werte Verluste bis 3 Proz . ein (Stahlverein Hoesch
und Rheinstahl ) . In heimischen Werten gab es bei
teilweise bewegten Umsätzen größere Kursschwan¬
kungen nach beiden Seiten . Mit Verlusten bis zu
„ slnd zu er wähnen Fein -Jetter , NSU , Kolb

i e ; WMF ’ Brauerei Wulle und Stuttgarter“,t : ßenbahnen . Auf der anderen Seite zeichnetensich Vereinigte Decken Calw , Knorr Heilbronn ,Baumwollspinnerei Eßlingen und Heidelberger Ze¬ment mit etwas größeren Kursverlusten aus . In denBanken war das Geschäft ruhig bei kaum veränder -
vPr .oi^

rS?n ' Von Versicherungen unterlagen Allianz -
X?™1" einem stärkeren Kursdruck Am Giromarkt
2 J ?̂e Tendenz durch weg nach unten gerichtet ,“ : p j2 ndbr iefen waren bei etwas regerenKurse gehalten . Von Industrle -Schuld -
nKH « ^ Ib ungen gewannen 4 Prozent Neckar AG .,Obligationen 2 Prozent .

zwischen eine fast selbstverständliche Erscheinung
geworden . Jetzt hat ein württemberglsches Unter *
nehmen , die Fahrzeugbau Haller GmbH in Stutt »
gart -Feuerbach . auch für den Transport vom Werk
zur Baustelle auf Grund ihrer jahrzehntelangen Er*
fahrungen im Bau von Transportbehälter -Fahrzeu¬
gen eine Lösung gefunden , die auch verkehrstech¬
nisch den berechtigten Sicherheitsansprüchen der
übrigen Verkehrsteilnehmer voll gerecht wird . Daf
Tankfahrzeug , das Übrigens in dieser Form als Sat¬
telschlepper die Ausnützung des Zugaggregates au *
für andere Zwecke ermöglicht und damit einen hö¬
heren Ausnützungsgrad erlaubt , ist zwar speziell für
Zement entwickelt worden , kann aber auch für an¬
dere pulverisierte Stoffe , z . B . Kunstdünger und
Mehl , verwendet werden . Der lose Zement wird
beim Werk oder Großsilo durch die Verschlußdeckel
in wenigen Minuten eingefüllt . Durch eine unter
dem Fahrzeug angeordnete und vom Fahrzeugmotor
aus angetriebene Kompressoranlage wird an der
Verbrauchstelle der Zement ohne manuelle Arbeit
mit der beachtlichen Leistung von einem Kubik¬
meter pro Minute über eine beliebig lange Schlauch¬
leitung ln den Silo befördert . Er kann von dort so¬
fort in die Mischmaschine fließen , wo die Mischung
durch entsprechende Vorrichtungen peinlich genau
erfolgen kann .

Abgesehen von der Einsparung des kostspieligen
Verpackungsmaterials sind also folgende Vorteile zu
verzeichnen : Die Verpackungsarbeit im Werk und
der Transport der Säcke in das Fahrzeug entfällt .
Die Fahrzeuge werden jetzt wesentlich schneller be¬
laden , wodurch Wartezeiten wegfallen , die sowohl
beim Waggon , wie besonders auch beim Straßen¬
fahrzeug ein wesentlicher Kostenfaktor sind . An der
Baustelle brauchen keine Arbeitskräfte für die Ent¬
ladung bereitgestellt werden . Die Aufstellung von
wettersicheren Lagerstätten erübrigt sich . Es treten
keine Verluste durch Beschädigung der Säcke , di«
bei der üblichen Beförderung unvermeidbar sind »
mehr ein . Auch an der Baustelle ist das Fahrzeug
nur für Minuten durch die Entladung geDunden . Di«
Gefahr von Diebstählen ist bei Silobetrieb fast aus¬
geschlossen .

Aus der christlichen Welt
Das nabe Fest

Die längste Nacht des Jahres liegt zwischen
diesem Samstag und dem morgigen 4. Advent¬
sonntag . wie ein eindringlicher Hinweis auf das
Prophetenwort über den Zustand der Welt und
über das große Neue , was mit Christus kommen
soll ; „Auf ! Werde Licht ! Dein Licht will kom¬
men . Die Herrlichkeit des Herrn erstrahlet Dir
Denn Finsternis bedeckt die Erde und Wolken¬
dunkel die Nationen . Doch über Dir erstrahlt der
Herr und über Dir strahlt seine Herrlichkeit “
(Jes . 60, 1—2) . Vom Propheten ist jeder von uns
angeredet , denn jedem will Christi , des mensch¬
gewordenen Gottessohnes . Licht freundlich und
tröstend scheinen . Wir alle ohne Ausnahme , die
wir uns noch des Christennamens bewußt sind ,
werden an diesem 4 Adventsonntag gerufen und
gemahnt , dem Kommen des Lichtes uns nicht zu
verschließen , nicht uns selber einzukerkern in die
Verließe des Bösen oder uns in die selbstsichere
Einsamkeit unserer Scheingerechtigkeit zu ver¬
irren . Der Täufer Johannes steht auch an unserem
Advents - und Weihnachtsweg ; „ Bereitet den Weg
des Herrn , machet gerade seine Pfade “ (Luk . 3. 4)

Trift Sie . lieber Leser , diese Heilsbotschaft
christlichen Glaubens überhaupt noch in irgend¬
einer Tiefe Ihres persönlichen Wesens , wenn Sie
jetzt schnell und eilfertig zwischen Ihrem Dienst¬
schluß und dem Gang zum Weihnachtseinkauf
oder inmitten Ihrer Weihnachtsbäckerei , diese
Sätze überfliegen ? Was kann Ihnen denn sonst
die Weihnacht sein , wenn Sie sich Ihren Sinn
nicht von Christi Ankunft und Liebe aufschlie¬
ßen lassen und sich dafür entscheiden wollen ?
Ja dann ist das vor uns liegende Fest freilich
nur noch ein einziges Schenken und Beschenkt¬
werden . so ein überdimensionaler Geburtstag
für alle . Dann hängt also doch die Intensität des
Weihnachtserlebnisses mit den Ausmaßen der

Geldbörse zusammen und die Enterbten des Le¬
bens haben recht , wenn sie sich in diesen Tagen
nicht in die Wärme echter Liebe hineingenom¬
men . sondern doppelt ausgestoßen fühlen ! OdeT
man erklärt Weihnachten zum „Fest der Familie “
und die Sentimentalen reden vom „ frommen
Kindheitszauber “ womit sie zugleich gestehen ,
daß für sie als Erwachsene die ganze Weihnach -
terei nur noch ein fauler Zauber ist .

Sicherer als der Frontalangriff des offenen
Kampfes gegen die christliche Botschaft nehmen
ihr die Verbürgerlichung , die Verharmlosung und
die Verkitschung ihre Wirkkraft und ihre entschei¬
dungsvolle Bedeutung . Wir können uns demnach
ehrlicherweise nur so auf Weihnachten vorberei¬
ten : „ Heute sollt Ihr wissen : der Herr kommt ,
uns zu erlösen ; und morgen sollt Ihr schauen
seine Herrlichkeit “ (2 Mos . 16, 6—7) . G . T.

Indienreise deutscher Kirchenführer
Landesbischof D . Lilje wird am 2 . Weihnachts¬

tag nach Indien abfliegen , um an der Sitzung des
Zentralkomitees des Weltrates der Kirchen vom
31 . Dezember bis 9 . Januar in Lucknow teilzu¬
nehmen . Außer ihm gehören zur deutschen Dele¬
gation Bischof D . Dibelius . Kirchenpräsident D
Niemöller . Kirchentagspräsident Dr , v . Thadden
und der Moderator der Reformierten Kirche . D .
Niesei . Das an der Teilnahme verhinderte sechste
deutsche Mitglied des Zentralausschusses . Lan¬
desbischof D . Meiser . wird durch Bischof D Half -
mann vertreten . D . Niemöller befindet sich be¬
reits in Indien , um an der 3 . Christlichen Welt¬
jugendtagung in Kottayam teilzunehmen .

Über 100 Kirchen Vertreter aus Ost und West
werden sich in Lucknow unter dem Vorsitz des
anglikanischen Bischofs von Chichester . Dr Bell ,
mit der Situation und den Aufgaben der Kirchen
in Asien sowie brennende Fragen der Mission
und der weiteren ökumenischen Zusammenarbeit
befassen . Außerdem soll über die endgültige For¬
mulierung des Gesamtthemas für die Vollver¬

sammlung des Weltrates der Kirchen 1954 (Die
existenzielle Bedeutung der christlichen Hoffnung
für unsere Zeit ) entschieden werden . Für die Ta¬
gung in Lucknow . die das Zentralkomitee zum
erstenmal auf asiatischem Boden hält , werden
die Ergebnisse einer am 27 Dezember dort zu¬
sammentretenden Studienkonferenz vorliegen , an
der etwa 70 führende Kirchenmänner , vornehm¬
lich aus den ostasiatischen Ländern , teilnehmen .

STUTTGART . Im Lauf dieses Jahres konnten
285 Arzneimittelpakete durch das
Evangelische Hilfswerk der Württembergischen
Landeskirche in die Sowjetzone geschieht wer¬
den . Die Arzneimittel stammen aus Spenden
württembergischer Apotheker und Ärzte . Außer¬
dem schickten verschiedene Bezirksstellen des
Hilfswerks direkt Medikamente nach Thüringen .

HEIDELBERG . Der Heidelberger Theoiogiepro -
fessor Dr . Wilhelm Hahn , der am 25 . Juni
von der Oldenburgischen Landessynode zum Bi¬
schof gewählt wurde , hat seine Zusage , das Bi¬
schofsamt in Oldenburg zu übernehmen , zurück¬
gezogen . Als Grund seines Rücktrittes gab Pro¬
fessor Hahn die seit seiner Wahl bestehenden
Spannungen an . Auch seien die Voraussetzungen
für eine fruchtbare Zusammenarbeit bei der der¬
zeitigen Zusammensetzung des Oberkirchenrates
als nicht gegeben anzusehen .

ALEXANDRIEN . Das älteste bisher be¬
kannte Bibelmanuskript in arabischer
Sprache , das in der Bibliothek des Katharinen¬
klosters von Sinai aufgefunden wurde , ist inzwi¬
schen vollständig auf Mikrofilm aufgenommen
worden . Die amerikanische Mission , die diese
Arbeit durchführte , hat der Universität von
Alexandrien die Kopien dieses Films übermittelt .
Eine unter dem Vorsitz des Rektors gebildete
Spezialkommission will nunmehr versuchen , die
in einer nicht mehr bekannten arabischen Spra¬
che abgefaßte Bibel zu übersetzen und zu ver¬
öffentlichen .

Die 500-Millionen-Bundesanleihe
Nur steuerbegünstigt , falls bis 31. 12 . eingezahlt

BONN . Das Bundesfinanzministerium teilt mit;
daß im Falle der Überzeichnung der 500-Millio*
nen -DM-Bundesanleihe mit einer Repartierung
der Zeichnungsverträge zu rechnen ist , di«
nach dem 31 . Dezember 1952 eingezahlt werden ,
Es sei Vorsorge dafür getroffen , daß alle Zeich¬
nungen , die noch im Dezember 1952 getätigt wer¬
den , und für die die für Kapitlansammlungsver *
träge geltenden Steuerbegünstigungen in An¬
spruch genommen werden sollen , nicht repar¬
tiert , also voll zugeteilt werden . Diese Zeichner
brauchten nicht zu befürchten , daß die von ih¬
nen unter steuerlichen Gesichtspunkten getroffe¬
nen Dispositionen durch eine Repartierung der
Zeichnungsbeträge beeinträchtigt werden könn¬
ten .

Die Zeichnungsfrist der Anleihe läuft bis zum
17 . Januar 1953. Soll die steuerliche Vergünsti¬
gung für den Ersterwerb für das Jahr 1952 in
Anspruch genommen werden , dann muß die Ein¬
zahlung des Zeichnungsbetrages bis spätesten »
31 . Dezember 1952 erfolgen .

Erleichtertes Ausfuhrverfahren
Besonders für vertrauenswürdige Firmen

BONN . Ein Runderlaß über Erleichterungen
im Ausfuhrverfahren wird voraussichtlich in den
nächsten Tagen lm Bundesanzeiger veröffent¬
licht werden . Danach sind im Zahlungsverkehr
mit Ländern , mit denen die Bundesrepublik
Handels - und Zahlungsabkommen abgeschlossen
hat (einschließlich USA und Kanada ) , bei Sen¬
dungen im Werte von über 500 DM als Zah¬
lungsbedingungen Vorauszahlung , Akkreditiv «,
Kasse gegen Dokumente oder Akzept mit ei" er
Laufzeit von höchstens 90 Tagen nach Ankunft
der Ware im Bestimmungsland zulässig Mit Ab¬
nehmern in OEEC -Ländern kann offenes Zah¬
lungsziel bis zu einem Monat vereinbart wer¬
den . Bei anderen Ländern ist Vorauszahlung , Ak¬
kreditiv oder Kasse gegen Dokumente möglich-

Die Ausfuhrerlöskontrolle wird auf Export «
von über 500 DM Wert beschränkt . Die Ober -
flnanzdirektionen sind ermächtigt , vertrauens¬
würdige Firmen von der Pflicht zur Gestellung
oder Anmeldung der Ware zu befreien , die io
diesem Fall mit Versandsonderausfuhrerklärun¬
gen exportiert wird .
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Die Grenzzonen erweitert
Lörrach . Das im Frühjahr zwischen der Bun¬

desregierung und der Schweiz abgeschlossene
Übereinkommen - über den Kleinen Grenz -
v e r k e h r ist am Samstag in Kraft getreten . Die
Grenzzonen sind beiderseits erweitert worden .

Die schweizerische Zone erstreckt sich
künftig auf das ganze Gebiet der Kantone Ba¬
sel -Stadt Basel -Land . Solothurn . Schaffhausen ,
Thurgau . St . Gallen . Appenzell sowie das Für¬
stentum Liechtenstein , ferner auf den Kanton
Zürich ohne die Bezirke Affoltern und Horsen ,
den Kanton Aargau ohne den Bezirk Muri , und
vom Kanton Bern auf die Bezirke Laufen , Dels -
berg , Münster und Wangen .

Die deutsche Zone umfaßt die Kreise Frei -
burg -Stadt . Freiburg -Land , Müllheim . Lörrach .
Säckingen . Waldshut . Neustadt . Villingen . Do -
naueschingen . Saulgau . Biberach . Ravensburg ,
Tettnang , Wangen . Lindau -Stadt . Lindau -Land .
Sonthofen . Kempten -Stadt und Kemoten -Land .

Die Dauer des Aufenthalts ist auf drei Tage
ausgedehnt worden . Die lokalen Behörden sind
ermächtigt , für Inhaber von Grenzkarten und
Grenzpassierscheinen an aufeinanderfolgenden
Festtagen den Aufenthalt zu verlängern , z. B.
über Weihnachten vom 24 . bis 28 . Dezember .

Der Winter kam mit Sturm und Ungewitter
Schiffahrt auf dem Neckar eingestellt / Kocher und Rot traten über die Ufer

Stuttgart . Über weite Gebiete Südwestdeutsch¬
lands gingen am Sonntagvormittag , dem Tag des
kalendarischen Winteranfangs , heftige Winterge¬
witter nieder . Langanhaltende Regen - , Schnee¬
oder Hagelschauer mit Stürmen , die in Freiburg
eine Geschwindigkeit von 108 km ^st erreichten ,
waren zum Teil von Donner und Blitz begleitet .

In Karlsruhe riß der Sturm die Giebel¬
wand eines Hauses ein Wegen der Einsturzge¬
fahr mußten fünf Familien das Haus räumen .
Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt . Der Stra¬
ßenbahnverkehr war bis in die Nachmittagsstun¬
den außer Betrieb gesetzt . Erbsengroße Hagel¬
körner prasselten auf die Dächer der Stadt .

In Freiburg mußte die Feuerwehr wieder¬
holt eingreifen , um abgedeckte Blech - und Zie¬
geldächer notdürftig zusammenzuflicken und bei
eingestürzten Baugrubenzäunen provisorische Ab¬
sperrungen anzubringen .

Die Schiffahrt auf dem Neckar Ist auf der
Strecke zwischen H e i 1 b r o n n und Heldel -
b e r e am Sonntag wegen Hochwasser eingestellt
worden . Da der Rhein kaum Hochwasser führt ,
kann das Neckarwasser jedoch schnell abfließen .

Aus Siidwürttemberq
Die erste Landwirtschaftsmeisterprüfung
A .L . Tübingen . Nach Schleswig - Holstein und

Rheinland -Pfalz hat im Lauf des Sommers als
drittes Land der Bundesrepublik der Regierungs¬
bezirk Südwürttemberg -Hohenzollem die noch
vom Landwirtschaftsministerium des alten Lan¬
des vorbereitete Landwirtschafts -Meisterprüfung
durchgeführt und in diesen Tagen abgeschlossen .
23 Bauern haben an ihr teilgenommen und sie
auch bestanden . Die Teilnehmer waren im Durch¬
schnitt 34 Jahre alt ; die Grenzen nach unten und
oben waren 29 bzw . 43 Jahre . 18 von ihnen waren
selbständige Bauern auf eigenem Grund und Bo¬
den oder auf Pachtgütern . Die übrigen fünf ar¬
beiten noch auf dem elterlichen Hof , jedoch be¬
steht für sie die Aussicht , daß sie in kurzer Zeit
das Anwesen übernehmen .

nicht mehr entspricht und eine Renovierung sich
kaum mehr lohnen würde . Die neue Brücke soll
360 000 DM kosten .

Stadtbahnhof Freudenstadt fertiggestellt
Freudenstadt . Das 1945 zerstörte Gebäude des

Freudenstädter Stadtbahnhofs wird heute seiner
Bestimmung übergeben . Das etwa 80 m lange ,
bis auf die Güterabfertigung einstöckige Gebäude
ist in einer Bauzeit von 14 Monaten erstellt wor¬
den . Die bisherige Notbaracke wird abgebrochen ,
damit der zweite Bauabschnitt , der noch einen
Warteraum und vor allem eine Gaststätte erhält ,
begonnen werden kann . Die Baukosten belaufen
sich auf rund 500 000 DM.

Gemeinsame Werbung für den Schwarzwald

Schon in der Nacht zum Sonntag sind Ko¬
cher und Rot über die Ufer getreten . Die Tal¬
sohle war am Sonntagvormittag auf weiten Strek -
ken überschwemmt . Mehrere Keller in Gail¬
dorf und anderen Kocher - und Rottalgemein¬
den standen unter Wasser . Die Bundesstraße 19
ist zwischen L a u f f e n und Untergrönin -
g e n durch einen Erdrutsch völlig gesperrt . Die
Kocherbrücken sind überschwemmt . Auch die
Straße von Fichtenberg nach Oberrot
steht unter Wasser .

Aus Nordwürttemberg
Eine „Hossianna-Brücke “ in Stuttgart

Stuttgart . Eine Gruppe Stuttgarter Studenten ,
die unter dem Namen „Liga für menschliche
Würde und Bedürfnisse “ schon verschiedentlich
durch originelle Einfälle die Aufmerksamkeit auf
sich lenkte , unternahm am Freitag eine neue
„Aktion “ , um das seit Jahren umstrittene Pro¬
blem des Planie - Durchbruchs zu lösen . Diesem
Durchbruch soll nach den Plänen des Leiters der
Zentrale für den Aufbau Stuttgart (ZAS ) . Pro¬
fessor Walter Hoß . die Ruine des ehemaligen
Kronprinzenpalais auf dem Schloßplatz zum Op¬
fer fallen .

Mit einer ulkigen Demonstration legten die
Studenten den „ Grundstein " zu der „ Hossianna -
Brücke “ . die sich in weitem Bogen über die
Ruine des Kronprlnzen -Palais spannt , die Stra¬
ßenbahn - und Autoverkehr aufnehmen und so
den Abbruch des historischen Gebäudes vermei¬
den soll . Ihr Präsident sagte , was den Parisern
der Eiffelturm , den Cannstaftern Ihr Volksfest ,
sei den Stuttgartern bald die „ Hossianna -Brücke “ .
Die Stadt habe in großzügiger Weise die Finan¬
zierung des Brückenbaus bis zum Gipfelpunkt
übernommen , für den absteigenden Teil des Un¬
ternehmens werde wohl die Stuttgarter Städtische
Girokasse in bewährter Weise mit einigen Mil¬
lionen DM aushelfen .

Sonntagsrückfahrkartenfür Weihnachten
Stuttgart . Über Weihnach ' en und Neujahr wird

die Geltungsdauer der allgemeinen Rück¬
fahrkarten bis zu 100 km verlängert . Die
vom 23 . Dezember bis zum 2 . Januar gelösten
Rückfahrkarten gelten bis zum 6 . Januar mit der
Einschränkung , daß die Hinfahrt spätestens mit
Ablauf des vierten Geltungstages beendet sein
muß .

Die Sonntagsrückfahrkarten gelten
zu Weihnachten zur Hinfahrt vom 23 . De¬
zember , 12 Uhr , bis 28 . Dezember , 24 Uhr ; zur
Rückfahrt vom 24. Dezember , 12 Uhr , bis 29 . De¬
zember , 24 Uhr .

Über Neujahr gelten die Sonntagsrückfahr¬
karten zur Hinfahrt vom 31 . Dezember , 12 Uhr ,
bis 1. Januar , 24 Uhr , zur Rückfahrt vom 31 . De¬
zember , 12 Uhr , bis 2. Januar , 24 Uhr .

Die Reisezüge verkehren am 24 . und 31 . De¬
zember wie an Tagen vor Sonn - und Feiertagen ,
am 25. und 28. Dezember und 1. Januar wie an
Sonn - und Feiertagen und am 27 . Dezember wie
an Samstagen .

Es geht am wertvolles Ackerland
Eßlingen . Der Eßlinger Kreistag hat gegen die

geplante Beschlagnahme von 17 ha wertvollen
Ackerlandes am Südrand des Flughafens Echter¬
dingen schärfstens protestiert . Die Amerikaner
verlangen dieses zur Markung Bernhausen
gehörige Areal nebst weiteren 43 ha zum militä¬
rischen Ausbau des Flughafens , wofür der zivile
Luftverkehr auf dem Flughafen gänzlich freige¬
geben werden soll .

Sechste Mergentheimer Heilquelle
Bad Mergentheim . Bel Versuchsbohrungen nach

Mineralwasser am Rand des Kurparks von Bad
Mergentheim ist man in 25 m Tiefe auf die
sechste Mergentheimer Heilquelle gestoßen Der
Kohlensäuregehalt ist so groß , daß das Wasser
bis an die Erdoberfläche emporgetrieben wird .

A - O . J

Horb baut neue Neckarbrücke
Horb . Der Gemeinderat von Horb hat dem

Bau einer neuen Neckarbrücke zugestimmt , weil
die alte Brücke den Anforderungen des Verkehrs

Kurze Umschau
19 Meter weit mitgeschleift wurde ein 47jäh -

riger Mann in Ludwigsburg , der auf der äußer¬
sten Kante des Gehwegs gegangen und von
einem amerikanischen Pkw erfaßt worden war .
Er starb im Krankenhaus .

Mit der Götzenturmbrücke , die 74 m lang und
6.5 m breit ist , Ist die letzte Heilbronner Neckar¬
brücke wieder auf gebaut worden . Sie wurde am
Freitag für den Verkehr freigegeben .

Im Mühlbach ertrunken ist ein 78jähriger
Mann in Unzhurst , Kreis Bünl , auf dem Weg
zur Kirche .

Ein vollbeladenes Möbelauto aus Bruchsal
brannte auf einer Bundesstraße völlig aus . Der
ebenfalls vollbeladene Anhänger blieb dank der
Geistesgegenwart des Fahrers unversehrt .

Eine lS.iährlge Hausgehilfin aus Langenargen
wurde abends auf dem Heimweg von zwei Män¬
nern gewaltsam auf den Soziussitz eines Motor¬
rads gesetzt und bis zu einer Wirtschaft gefah¬
ren . Dort gelang es ihr , in der Dunkelheit zu
entkommen .

40 000 DM Schaden gab es beim Brand eines
Wohnhauses in Michelwinnaden , Kreis Ravens¬
burg .

Rottweil . Der Gebietsausschuß Schwarzwald des
Fremden Verkehrs verbandes Württemberg beschloß
dieser Tage in Rottweil , die Werbung für den
Schwarzwald über das Gebiet des württembergi -
schen Schwarzwalds hinaus auszudehnen . Die Lo¬
kalwerbung soll zunächst zurückgestellt werden .
Dem Gebietsausschuß gehören die Kreise Calw ,
Freudenstadt , Horb und R o 11 w e 11 an .

Die Brückenbauten im Kreis Ehingen
Ehingen . Als nächste Donaubrücke im Kreis

Ehingen soll die Brücke bei E r s i n g e n wieder
aufgebaut werden . Vor kurzem konnten die neue
Donaubrücke bei Nasgenstadt und die Orts¬
brücke in Untermarchtal ihrer Bestim¬
mung übergeben werden . Die Arbeiten am gro¬
ßen Donautal - Viadukt bei Untermarch¬
tal , einer 330 m langen Spannbetonbrücke , ruhen
gegenwärtig infolge der Witterung fast vollstän¬
dig .

1953 zum vierten Mal IBO
Friedrichshafen . Zum vierten Mal wird vom 8.

bis 17. Mai nächsten Jahres in Friedrichshafen
die Internationale Bodenseemesse (IBO ) stattfin¬
den In diesem Jahre teilten sich 7000 Aussteller
aus dem In - und Ausland in die zur Verfügung
stehende Fläche von 30 000 qm .

Auch die kommende IBO wird dem In - und
Ausland Gelegenheit geben , die Erzeugnisse der
Konsumgü ' erindustrie einem großen Kreis von
Käufern vorzuführen . Neben der Olma in S t .
Gallen und der Export - und Mustermesse in
Dornbirn hat sich die Friedrichshafener Bo¬
denseemesse eine führende Slellung im gesamten
Bodenseegebiete und darüber hinaus gesichert .

Papen will sich bei Bühl niederlassen
Bühl . Der ehemalige Reichskanzler Franz von

Papen beabsichtigt , sich auf dem Hofgut E r -
lenhaus bei Obersasbach im Kreis Bühl
niederzulassen . Er hat bereits Verhandlungen
aufgenommen , um das Anwesen von der bishe¬
rigen Besitzerin . Baronin von Seideneck .
zu kaufen . Nach dem Abschluß des Kaufvertra¬
ges . der im Frühjahr erfolgen dürfte , wird der
etwa drei ha große Besitz als Gärtnerei betrie¬
ben werden . Von Papen will diesen Betrieb
durch einen Gärtner bewirtschaften lassen .

Tote und Verletzte
Lahr . Zwischen Lahr - Dlnglingen und

Friesenheim geriet am Samstagabend ein
Auto in eine Querrinne und wurde auf die linke
Fahrbahnseite getragen . Der Wagen fuhr mit 60
Kilometer in eine Gruppe von sechs hinterein¬
anderfahrenden Radfahrern und stieß dann noch
mit zwei Motorrädern zusammen . Einer der Mo¬
torradfahrer wurde getötet , der andere und zwei
Radfahrer verletzt .

Der „Chef “ geflüchtet
Lörrach . Die Kaffeeschmuggler an der deutsch¬

schweizerischen Grenze mußten bei ihrem eifrig
betriebenen „Weihnachtsgeschäft “ am Freitag¬
abend eine neue Schlappe einstecken . An der
Grenzübergangsstelle Lörrach - Basel wur¬
den ihnen zwei Zentner Kaffee abgenommen , die
in den Geheimfächern eines Schweizer Kraft¬
wagens verstaut waren . Der Fahrer , ein Schwei¬

zer wurde festgenommen . Sein Beifahrer , der el«
der eigentliche „Chef “ der Schmuggleraktion ber
trachtet wird , konnte noch rechtzeitig aus derr
Wagen springen und flüchten . Die „ heiße Ware
war Rohkaffee , der von den Schmugglern be¬
vorzugt wird , seit die Zollfahndung „Kaffee -
Hunde “ einsetzt , deren Nasen besonders .auf ge¬
brannten Kaffee reagieren .

Schluchseewerk vollendet
Waldshat . Seit dem Wochenende stehen dem

Schluchseewerk , dem größten Pumpspeicherwerk
Europas , erstmals gleichzeitig zwölf vollständige
Maschinengruppen mit einer Generatorenleistung
von 450 000 kW für die Versorgung Westdeutsch¬
lands mit Strom zur Verfügung . Nach über 20-
jähriger Bauzeit ist damit die gewaltige Anlage
des Schluchseewerks , das in drei Gefällstufen die
Kraftwerke Häusern Witznau und Walds¬
hut umfaßt , in ihrem wesentlichen Abschnitt
vollendet . Bei einer Turbinenleistung von 737 00#
PS wird es jährlich 550 Millionen kWh liefern .
Später sollen dem Werk noch die Hauensteiner
Murg , die Ibach und die Wutach zugeleitet wer¬
den .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag zu¬

nächst wolkig , später wieder Eintrübung mit Re¬
gen . Tagestemperaturen um 5 Grad . Auch am
Dienstag unbeständig und mild , nachts allgemein
frostfrei , abflauende nordwestliche Winde , die
später durch Auffrischung auf West drehend .
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AdlilHIQ .

„Reqelmäfjiq 3 x täglich
nahm Ich einige Zeit Klosterfrau Melissengeist . Da
verspürte ich eine rasche Besserung : Kreislaufstö¬
rungen , Herz - und Nervenbeschwerden hörten auf .
Heute kann ich ehrlich bestätigen , daß ich midi
wieder völlig wohlauf fühle !“ So schreibt Herr
Adolf Schwarz . Kaiserslautern , Donnersbergstr . 64.
Er machte es richtig : das regelmäßige Ein
nehmen von Klosterfrau Melissengeist unterstützt
den Erfolg ! Für viele wird daher eine „ Kurpak -
kung “ Klosterfrau Melissengeist das schönste Fest “
geschenk sein !

Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . u .
Drog nur in der blauen Packg . mit 3 Nonnen . Niemals lose

Gutgehendes

Caf6 mit Bier-Restaurant
Fremdenzimmern und Garagen sowie Kegelbahn in
industriereicher Stadt Württembergs nur an Fach¬
mann (Konditor und Koch ) auf 1. März 1953 zu ver¬
pachten . Interessenten , die schon einen ähnlichen
Betrieb mit Erfolg geführt haben , wollen sich unter
Darlegung ihrer finanziellen , beruflichen und fami¬
liären Verhältnisse bewerben .

Zuschriften erb . unter G 488 an die Geschäftsstelle

HämorrhoidenÄöf
auch m schweren Fällen durch Rusmasal
(Salbe . Zäpfchen u Tee) Tausendfach bewährt
Iftallen Apotheken erhältlich Prospekte durd 1

Chem Lab Schneider Wiesbaden

Brauchen Sie Werkzeuge ?
Katalog gratis . Viele Preise letzt
niedriger als bisher Westfalia -
■Werkzeugco . . Hagen 148 t . Westf

Frohfinn
unö Gefunöhclt

fchenhen öurch Doppelherz, Oie
Gabe, öle Oem Wohlersehen

ölcnt !

DOPPELHERZ*
JnApoththen unö Drogerien

Schnell und sicher
verkaufen

Sie alle Ihre entbehr¬
lichen Gegenstände mil
einer kleinen Anzeige
in Ihrer

Heimatzeltung

Automarkt

Mercedes-Benz -Ktoper
3*/* To . , 500 km gefahren , Baujahr
1952, DM 2000.— unter Fabrikpreis
im Auftrag zu verkaufen . Auto -
Danner , Tübingen , Tel 2615

Stellenmarkt

Kindermädchen
zu zwei Kindern (4 und 2 Jahre )
auf 1. Januar 1953 gesucht Bewer¬
bungen mit Lichtbild u . Gehalts -
ansprüchen erbeten unter G 482
an die Geschäftsstelle

Elektrotechniker
25 Jahre alt . sucht ausbaufähige Stellung .

Kaufmännisch gebildet , mit vielseitigen Erfahrun¬

gen auf dem Gebiet der Elektro -Wärme , der elektri¬
schen Klein - und Kleinstantriebe und mit Kenntnis¬
sen ln der spanabhebenden Fertigung sowie lro
Sand - und Kokillenguß .

Angebote erbeten unter G 471 an die Geschäftsstelle

Eine kühne Leistung - von
der Jugend bewundert -
zeichnet Hans Zitt In sei¬
nem im Knorr & Hirth -
Buchverlag erschienenen
Selbsterlebnis
tEin Mann — Ein Boot«
nach . In einer selbstge¬
bauten »Kiste« segelt er
von Regensburg nach In¬
dien , meistert in tollküh¬
nem Wagemut Abenteuer
auf sturmgepeitschten
Meeren und an gefahr¬
bringenden Küsten bis in
den indischen Dschungel .
Dieses Werk - Hans Zitt :
• Ein Mann - Ein Boot«
206 Seiten , reich illustriert,
ist durch jede Buchhand¬
lung zu beziehen .

Im Segelboot
nach Indien

in Ganzleinen

Knorr & Hirth Munchen - Ul m

/

Überall in der Welt • • • \
legen moderne Männer , so auch die fortschrittlicheren Söhn«
der Wüste , Wert auf eine besonders soubere , angenehme und
wirtschaftliche Rasur. Das heißt , sie bevorzugen die BLAUE
GILLETTE Klinge, weil sie so scharf ist und so lange hält . Si*

schont nicht nur die Haut, sie schont auch den Geldbeutel .
Audi in der arabischen Welt sagt man :

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
Packung mit 10 Klingen DM 1,50
Klingenspender mit 20 St . DM 3, —

BLUE
Gillette !
BLADES *

Blaue Gillette Klingen
AllEINVEBlRIEIt ftOTH . &QCHNEfi 8ERllN »TfijfcMlHOP



AUS STADT UND KREIS CALW

Aus amtlichen Bekanntmachungen
MigMdudeiunnt « bis 31. Dezember beantragen!

Das Ausgleichsamt weist darauf hin, daß die
aadi dem Lastenausgleichsgesetz vorgesehene
Zahlung von Unterhaltshilfe und Entschädigungs-
rente, die unter dem Sammelbegriff „Kriegs¬
schadensrente“ zusammengefaßt sind, nur auf An¬
trag gewährt werden können . Die Kriegs-
ichadensrente kann vom 1 . des Monats an bewil¬
ligt werden, ln dem die Voraussetzungen für die
Gewährung der Rente erfüllt sind, frühestens
aber vom 1. April 1952 ab. Die rückwirkende
Zahlung ist aber davon abhängig, daß die An¬
träge bis spätestens 31 . Dezember 1952 beim zu¬
ständigen Bürgermeisteramt eingegangen sind.
Sine Verlängerung dieser Antragsfrist ist keines¬
falls möglich . Auf Anträge, die nach dem 31 . De-
Minber 1952 eingehen, kann die Rente erst vom
L des der Antragstellung folgenden Monats ab
bewilligt werden . Den Antragstellern wird des¬
halb empfohlen, ihre Anträge sofort einzurei-
<hen , auch wenn einige Fragen des Antragsfor¬
mulars noch nicht beantwortet werden können.

Cenehnrigungs- und Steuerpflicht von Lotterien
Anläßlich der in nächster Zeit stattfindenden

Weihnachstfeiern werden, wie alljährlich, üb¬
licherweise Lotterien und Ausspielungen durch¬
geführt. Sofern diese Veranstaltungen den Cha¬
rakter einer öffentlichen Ausspielung ha¬
ben , sind sie , worauf das Landratsamt in einer
Bekanntmachung hiweist, genehmigungs- und
lotteriesteuerpflichtig. Anträge auf Genehmigung
sind rechtzeitig über die Bürgermeisterämter an
das Landratsamt zu stellen. Die nicht öf¬
fentlichen Ausspielungen unterliegen nicht
der Genehmigungspflicht. Als nicht öffentlich sind
die Veranstaltungen anzusprechen, bei denen aus¬
schließlich die Mitglieder der veranstaltenden
Vereine und Organisationen und deren Familien¬
angehörige teilnehmen dürfen und die Einfüh¬
rung von Bekannten und Freunden der Mitglie¬
der ausdrücklich verboten ist . Auf die Straf¬
barkeit der Durchführung einer genehmigungs¬
pflichtigen Ausspielung ohne Genehmigung wird
besonders hingewiesen.

Liegenschaftskataster der Gemeinde Einberg
Das Katasteramt Calw gibt bekannt : Das aus

Anlaß der Uebemahme der Bodenschätzungs¬
ergebnisse aufgestellte neue Liegenschaftskata¬
fter der Gemeinde Einberg wird in der
Zeit vom 1 . Januar 1953 bis 31 . Januar 1953 in
den Diensträumen des Katasteramts Calw, Amts -
jerichtsgebäude Zimmer 26, Schillerstraße 11 ,
während der Dienststunden offengelegt. Offen¬
felegt werden die Schätzungskarten und die Ka-
tzjterbücher . Die in das neue Liegenschaftskata-
rter übernommenen Angaben werden außer die-
aer Offenlegung den Grund- und Gebäudeeigen¬
tümern nicht besonders mitgeteilt. Gegen die in
das Liegenschaftskataster übernommenen Anga¬
ben steht den Grund- und Gebäudeeigentümem
(Erbbauberechtigten , Erbpächtern ) Beschwerde
zu. Die Beschwerde kann in der Zeit bis zum
Ablauf des 14 . Februar 1953 beim Katasteramt
entweder schriftlich eingereicht oder zur Nieder¬
schrift erklärt werden . Bei völliger Zurückwei¬
sung der Beschwerde fallen die durch örtliche
Untersuchungen entstandenen Kosten dem Be¬
schwerdeführer zur Last.

Mit Ablauf der Offenlegungsfrist tritt das Lie-
femchaftskataster an die Stelle des bisherigen
Grundsteuerkatasters und an die Stelle des bis¬
herigen amtlichen Verzeichnisses der Grundstücke
fan Sinne des § 2 Abs . 2 der Grundbuchordnung.
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Die Nagold führt Hochwasser Im Spiegel von Calw
Wasserspiegel langsam wieder absinkend — Erdrutsch beim Waldedcer Hof

Starke Regenfälle am Wochenende, besonders
in der Nacht zum Sonntag und am gestrigen
Vormittag, führten zu einem plötzlichen An¬
schwellen der Bäche und Flußläufe im gesamten
Gebiet des nördlichen Schwarzwaldes. Verstär¬
kend trat noch hinzu, daß bis in die Talniede¬
rungen herab Schnee lag, der unter der Einwir¬
kung der verhältnismäßig niedrigen Temperatur
und der reichlichen Niederschläge zusätzliches
Schmelzwasser zu Tal sandte . Die kleinen Rinn¬
sale und Bächlein waren dadurch buchstäblich
über Nacht zu reißenden Wildbächen geworden,
die vor allem der Nagold erhebliche Wasser¬
mengen zuführten.

Bis zum Sonntagmorgen war die Nagold über¬
all bedrohlich angestiegen, so daß bereits ab
8 Uhr früh Hochwassermeldungen durchgegeben
wurden. An verschiedenen Stellen trat der Fluß
über seine Ufer und überschwemmte das um¬
gebende Gebiet . Dies war besonders in Rohr¬
dorf der Fall , wo an der Baustelle der Na¬
goldkorrektion das Wasser austrat . In gleicher
Weise brach sich die hochgehende Waldach
an der Baustelle der Waldachkorrektion bei der
Firma Theurer Bahn und drang über den Damm
in das neue Flußbett ein. Die Steinach be¬
wies aufs neue ihre Gefährlichkeit, indem sie
das Gelände zwischen Iselshausen und Gündrin-
gen unter Wasser setzte.

In der Kreisstadt stieg der Wasserspiegel
auf das Dreifache der normalen Höhe an und
lag beim Höchststand dicht unterhalb der Ober¬
kante der Ufermauem entlang der Bischofstraße;

das linksseitige Ufer wurde teilweise überspült .
Zu diesem Zeitpunkt dürfte die Durchflußmenge
an der Nikolausbrücke etwa 100 Kubikmeter je
Sekunde betragen haben . Begreiflicherweise ver¬
folgten die Bewohner der tiefer gelegenen Stadt¬
teile mit Besorgnis das Ansteigen des Wassers
und trafen teilweise auch Vorkehrungen zum
Ausräumen der Keller.

Mit dem Nachlassen und späteren Aufhören
der Niederschläge ging auch der Wasserspiegel
allmählich wieder zurück, was allerdings am Un¬
terlauf der Nagold wesentlich langsamer ge¬
schah als beispielsweise in Altensteig, wo schon
um 12 Uhr mit 1,41 Meter Pegelhöhe der Höchst¬
stand erreicht worden war. Im Laufe der Abend¬
stunden nahm jedoch auch in der Kreisstadt die
Wasserhöhe wieder ab, was von der Bevölke¬
rung mit offensichtlicher Erleichterung registriert
wurde.

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen
sind Ueberschwemmungsschäden größeren Um¬
fanges nirgendwo eingetreten . Dagegen wurde
durch einen Erdrutsch beim Waldecker Hof
die Straße zwischen Station Teinach und Wild¬
berg für den gesamten Durchgangsverkehr ge¬
sperrt, der über Dedcenpfronn umgeleitet wer¬
den mußte.

Aus dem Enz - und Albtalgebiet wird
zwar ebenfalls über vermehrte Wasserführung
der Bäche und Flüsse berichtet, doch hielten
sich dort (wohl dank geringerer Niederschläge)
die Wasserstandserhöhungen in den üblichen
Grenzen eines normalen Tauwetters .

Des Jahres wundersame Zeit
Weihnachtsfeiern der Oberschale , der Mittelschule und des Heimkehrer Verbandes

Am Freitagnachmittag letzter Woche erfreute
die Oberschule Calw Sdiüler, Eltern und Freunde
der Anstalt, die die Stadthalle restlos füllten,
mit einer sorgfältig vorbereiteten Weihnachts¬
feier.

Die Vortragsfolge, in die von allen Anwesen¬
den gesungene Weihnaditslieder eingestreut wa¬
ren, wurde wie immer mit einem Quempas-
Singen eröffnet, dem das frisch und unbeschwert
musizierte Andante aus der G-Dur-Sinfonie von
Chr. W. Gluck folgte. Der sorgfältig disponie¬
rende Chor- und Orchesterleiter, Th . Laiten -
beiger , bereicherte das Programm durch einen
eigenen kompositorischen Beitrag, die Kantate für
ein- bis vierstimmigen Chor und Instrumente
„In einem Kripplein lag ein Kind“

, dem ein al¬
tes geistliches Lied aus dem 15. Jahrhundert zu¬
grunde liegt. Die aus 5 Strophen mit dazwischen
geschalteten instrumentalen Teilen bestehende
Kantate, ist eine gemütvoll-schlichte musikalische
Schilderung der Weihnachtsgeschichte, die in
ihrer Wiedergabe hohe Ansprüche an das Lei¬
stungsvermögen der jugendlichen Interpreten
stellt. Sie zeigten sich ihrer Aufgabe erfreulich
gewachsen und boten die Kantate mit natürlicher
Frische in sauberer, musikalischer Durchfor¬
mung dar.

Den Beschluß des Programms machte das
Weinachtsspiel „Wir suchen unsem heiligen
Christ“ von Werner Liborius. Hier begegnen wir
der Weihnachstgeschichte als Traumerleben . Das
geträumte Christwunder bewirkt in der Heili-
en Nacht, in der „zerschellt des Bösen Macht“ ,
ei allen, die gewillt sind, an das wundersame

C°schehen zu glauben, die Beseitigung jeglicher
Not

Die jungen Darsteller hatten sich mit großer
Liebe dieses von echter Weihnachtsstimmung ge¬
tragenen Spieles angenommen ,das bei groß und
klein starken Widerhall fand.

Mit seinem Dank an alle Mitwirkenden dieser
schönen Weihnachtsfeier brachte Oberstudien¬
direktor Dr . Fladt gleichzeitig auch die herz¬
liche Anerkennung der beifallsfreudigen Gäste
für die Gaben dieses Nachmittags nochmals be¬
sonders zum Ausdrude.

•

Weihnachtsfeiern vor dem 24 . Dezember müs¬
sen nicht unbedingt abstumpfend wirken und
somit der Feier im Kreise der Familie einen
Teil ihrer Innigkeit nehmen. Das bewiesen die

schlichten Feiern der Unterklassen im Klassenver¬
band und die Gemeinschaftsfeier der Oberklassen
der Mittelschule am letzten Sonnabend.
Die Kinder wurden angesprochen durch Gedichte
von Storm, Stieler, Hesse, C . F . Meyer, L. v.
Strauß und Torney , durch einen am 24 . Dezem¬
ber 1941 an die Mutter geschriebenen Weih¬
nachtsbrief und durch eine besinnliche Weih¬
nachtsgeschichte. Sie wurden durch verschiedene
deutsche Gaue und nach Rußland geführt zu Al¬
ten, Einsamen, zu mitfühlenden Menschen und zu
hartherzigen . Sie erkannten, daß nicht zu allen
Zeiten und an allen Orten die gleichen glück¬
lichen Voraussetzungen für das Weihnachstfest
bestanden wie bei den meisten von uns in die¬
sem Jahr und wurden angeregt zum Mitfühlen
mit dem Nebenmenschen. So dienten diese Feier¬
stunden der Besinnung und der Einstimmung
auf das Fest im Kreise der Familie.

*

Am vergangenen Samstagabend hielt der Ver¬
band der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und
Vermißtenangehörigen, Kreisverband Calw, im
Saalbau Weiß seine diesjährige weihnachtliche
Kameradschaftsfeier ab . Kreisvorsitzender H u w e
begrüßte die Kameraden sowie die Frauen und
Kinder der noch heute in Gefangenschaft be¬
findlichen Kameraden. In einer Minute stillen Ge¬
denkens wurde dieser Kameraden gedacht. In
liebenswürdiger Weise hatten sich Trude S a n n-
w a 1 d und Hedwig Weiß - Dieterich zur
Verfügung gestellt, die den Abend mit einigen
innig vorgetragenen Weihnaditsliedem umrahm¬
ten . Eine Bescherung der Frauen und Kinder der
noch in Gefangenschaft befindlichen Kameraden
schloß sich an . „Und führen, wohin wir nicht
wollen“

, war das Leitmotiv einer ergreifenden
Ansprache von Studienrat Kapp. Eine fleißig
spielende Hauskapelle hielt die zahlreich Erschie¬
nenen noch einige Stunden in froher Gesellig¬
keit beisammen. .

Willi Rosenau und der Hymnuschor im Rundfunk
Das Südwestfunk-Studio Tübingen sendet am

morgigen Dienstagabend von 22 .30 bis 23 Uhr
(Mittelwelle) fröhliche Weihnachtslieder, gesungen
von Willi Rosenau (Bariton), dem Stuttgarter
Hymnuschor und dem Chor- und Orchesterverein
Sigmaringen. Die Sendung trägt den Titel : „Es
hat sich halb aufgetan, das himmlische Tor . .

Behördendienst vom 24 .—31. Dezember
Das Landratsamt gibt bekannt : Am 24 . und

31 . Dezember endet der Dienst bei den Behörden
um 12 Uhr. Am Samstag, 27 . Dezember , sind die
Dienststellen des Landratsamts und der Kreis¬
verbandsverwaltung geschlossen. Es ist nur c n
Bereitschaftsdienst für Notfälle eingerichtet. D .e
Landratsamtskasse und die Kreisverbandskassa
sind am 24 ., 27 . und 31 . Dezember für den Pu¬
blikumsverkehr geschlossen .

Bestandene Prüfung
Nach einer Mitteilung des Oberschulamts hat

Ernst Waldkirch (Calw) im November die
2 . Dienstprüfung für das Lehramt an höheren
Schulen mit Erfolg abgelegt .

Theaterfahrt verschoben
Die für morgen vorgesehene Theaterfahrt der

Schauspielmiete U 4 (zu „Michael Kramer" ) ist
auf unbestimmte Zeit verschoben worden, da dia
Vorstellung abgesagt wurde .

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrtkarten
Die Sonntagsrückfahrkarten in den aufliegen¬

den Verbindungen gelten zur Hinfahrt vom
23 . Dezember, 12 Uhr, bis 28 . Dezember, 24 Uhr,und 31 . Dezember, 12 Uhr, bis 1 . Januar , 24 Uhr;zur Rückfahrt vom 24. Dezember, 12 Uhr,bis 29 . Dezember, 24 Uhr, und vom 31 . Dezem¬
ber, 12 Uhr, bis 2 . Januar , 24 Uhr.
Teil-Betriebsruhe bei den Bäckern

Nach Mitteilung von Innungsobermeister A .Müller hat die Bäckerinnung Calw den Calwer
Bäckereien für den kommenden Samstag (27 . De¬
zember) Betriebsruhe empfohlen, um den Be¬
triebsangehörigen für die geleistete Mehrarbeit
einen Freizeitausgleich gewähren zu können. Zur
Deckung des dringenden Bedarfs haben einigeBäckereien geöffnet, deren Namen wir aus der
Anzeige m dieser Ausgabe zu entnehmen bitten.

Bläserschule der Stadtkapelle
Die städtische Bläserschule beginnt am Don¬

nerstag, 8 . Januar 1953, wieder mit dem Unter¬
richt. Der neue Stundenplan wird den Schülern
in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden .
Für die Schüler der Lehrgänge 1950, 1951 und
1952 ist eine Vortragsreihe „Bedeutende Kom¬
ponisten“ vorgesehen. Außerdem soll ein Teil der
zur Verfügung stehenden Zeit für die allgemeine
Musiklehre verwendet werden. Die übrigen Mit¬
glieder der Stadtkapelle können je nach Interesse
und Zeit an diesen Vorträgen teilnehmen . Für
die Instrumente Trompete und Posaune wird
noch je ein Schüler angenommen. Die Bewerber
müssen imstande sein, eine ihnen bekannte Me¬
lodie einwandfrei wiederzugeben. Mindestalter
14 Jahre , jedoch nicht über 18 Jahre . Kosten
entstehen den Bewerbern nicht . Interessen wer¬
den gebeten , sich auf dem Geschäftszimmer im
Georgenäum zu melden.

Das Programm des Volkstheaters
Mit dem Film „Der Haß ist blind “

, der heute
und morgen im Calwer Volkstheater läuft, ge¬
langt ein Film zur Aufführung, der das Neger¬
problem in den Vereinigten Staaten streift. Ri¬
chard Widmark, der bekannte Darsteller morbi¬
der Charaktere , verkörpert darin einen üblen ,
zynischen Verbrecher und pathologischen Neger¬
hasser, der dem schwarzen Arzt (Sidney Poiiier )
mit aller Voreingenommenheit gegenübertritt.
In weiteren Rollen dieser spannenden Reportage
Linda Darneil, Stephen McNally und Mildred
Joanne Smith.

Wäscheschneiderinnen-Kurs
Das Landesgewerbeamt veranstaltet im Februar

1953 in Stuttgart einen zweiwöchigen Tageslehr¬
gang für Wäscheschneiderinnen über Musterzeidi-
nen und Zuschneiden von Damen- und Herren¬
wäsche. Der Kurs dient gleichzeitig der Vorbe¬
reitung auf die fachliche Meisterprüfung in die¬
sem Handwerkszweig. Anmeldungen und Aus¬
kunft beim Fachkurssekretariat des Landesge¬
werbeamts in Stuttgart N , Kienestraße 18, Post¬
schließfach 831, Fernsprecher 99 241 .

Unter dem Titel
PINSEL , STIFT UND
WEIHNACBTSGLÜCK
wind eintausend der
schönsten Breuni -
Zeichnungen im
rORTRAGSSAAL Am
UND EliH VSE VMS
ausgestellt .
Eintritt frei .
Tätlich 10 bis 17 Uhr ,
auch sonntags und
mm Weihnachten .
Beginn SS . Dezember
Ende 31 . Desember
Eingang llerdseeg

□

Brenmi -Zeichenwettbewerb entschieden!
Das Preisgericht mußte sieben lange Tage sichten und prüfen , denn mehr als 33 OOO Zeichnungen
waren eingesandt . Herr Breuninger hat die Anzahl der Preise und Trostpreise erhöht , damitrecht
viele kleine Künstler belohntwerden konnten . Alle Gewinner wurden persönlich benachrichtigt , Doch

„eigentlich “ ist jeder Teilnehmer GEWINNER , denn als Belohnung geht jedem die vielgeliebte Zeit¬
schrift der Breuninger -Jugend DER LUSTIGE BREUNI
ab Februar für die Dauer •“i.rtes Jahres kostenlos zu !

Dar Bund Deutscher Gabrtutchsgraphiker , Landesgruppe Württemberg,
hat Herrn Breuninger gebeten , eintausend der schönsten Wettbetverbs-

Zeichnungen aussuchen und öffentlich zeigen zu dürfen . Wer sich von
Herzen erfreuen möchte an unverfälscht kindlichem Künstlertum , besucht
die Ausstellung im Lindenmuseam , Eingang Herdweg , die vom gß*

nannten Bund als berufene Körperschaft unter dem Titel PINSEL ,
STIFT UND WEIHNACHTSGLÜCK in dankenswerter Weit«

der Öffentlichkeit zugänglich gemacht ist.

Die Preisträger : Altersklasse
3 . Preist Heule Zerrweck , 7 Jahre ,

6 - 9 Jahret l . Preis Wilfried Mahler , 6 Jahre , Stuttgart , 3. Preis : Friedrich Weissert , 9 Jahre , ■**““ ? “ *

a . rrreis i meine zernwc « , i j wue , Bad Cannstatt . Altersklasse 10 - 13 Jahre : l . Preis : Gertrud Jauss , 11 Jahre , Eßlingen , 2. Preis . Uwe

11 Jahre , Bad Cannstatt , 3 . Preis : Jürgen Engels , 11 Jahre , Degerloch . Altersklasse 14 - 16 Jahre : Angelina KaUabis , IS Jahre , Stuttgart , ar t

Friedrich , 14 Jahre , Stuttgart , Bannelore Hummel , 14 Jahre , Eningen/Achalm .
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